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Die Kaiserin Frimich und Lismarck.
Es ist sehr interessant, aus der Selbstbiographie Otto v.

xismarcks zu ersehm welche Anschauungen der Elserne Kanz.
ixr von der verstorbenen Mutter unseres Kaisers hegte. So-
^bl die Kaiserin Augusta, lvie die Kaiserin Friedrich Letrach-
.ge Bismarck als seine gefährlichsten Gegner , die er mehr re-
irectirte, als jenials seine politischen Gegner im Parlamente.
Tie Gegnerschaft entsprang jedoch nicht persönlicher Antipa-
,hie, sondern sie war auf die Verschiedenheit der Erziehung
ynö Weltanschauung zurückzuführen.

Das erste Mal sah Bismarck die Kaiserin Friedrich in Be-
ljleitung ihrer Mutter , der Königin von England , bei dem
Wnrtstagsseste Napoleons 1855 in Versailles . „Tie Königin
Süictoria", schreibt Bismarck, „sprach auf jenem Balle in Vm-
jl.iües mit mir deutsch. Ich hatte den Eindruck, daß sie in
litt eine merkwürdige, aber unsympathische Persönlichkeit
sch, doch war ihre Tonart ohne den Anslug von ironischer
Aeberlegenheit, den ich bei dem Prinzen Albert durchzufühlen
glaubte. Sie blieb freundlich und höflich wie Jemand , der
i' tten wunderlichen Kauz nicht unfreundlich behandeln will."
Dieselbe Beurtheilung erfuhr Bismarck natürlich durch die
Tochter des englischen Königspaares . „Schon bald nach ihrer
Ankunft in Deutschland, im Februar 1858", heißt es in den
„Gedanken und Erinnerungen " Bismarcks , „konnte ich die
lieberzeugung gewinnen, daß die Prinzessin gegen mich per¬
sönlich voremgenqmmm war. . . sie traute mir nicht. In
einem Gespräche, das sie mit mir , ihrem Tischnachbar, nach
dem 1868er Kriege führte, sagte sie in halb scherzendem Tone:
„U, hätte wohl den Ehrgeiz, König zu werden oder wenigstens
sjüasident einer Republik." Im Jahre 1863 ersuchte der spä-
tue Erzieher des jetzigen Kaisers. Hinzpeter, den Fürsten Bis¬
marck, der Kronprinzessin (KaiserinFriedrich) seineAusfassung
der polnischen Frage schriftlich einzureichen. Weser Wunsch
wurde natürlich abgeschlagen."

Aus Seite 321 seines Buches schreibt Bismarck, daß die
englische Königin und ihre Tochter, die nachmalige Kaiserin
zriedrich, darnach gestrebt hätten , den Kaiser Wilhelm und
Kronprinz Friedrich der Einführung der englischen Verfassung
geneigt zu machen. Unter englischer Verfassung verstand
man das System, das Land durch wechselnde parlamentarische
Truppen regieren zu lassen. Daß Bismarck sich hiergegen
von seinem Standpunkte als mzconservativm Parteimann
mit Händen und Füßen sträubte, ist leicht erklärlich. Im Hin¬
blick auf diese Bestrebungen machte Bismarck am 7. November
hvZ eine Eingabe cm den König, worin sich der folgende Pas¬
sus ßndet:

Der schwierigste Punkt ist die Discreiion , besonders ge¬
gen das Ausland, so lange nicht bei Sr . König!. Hoheit und
beî hrer König!. Hoheit der Frau Kronprinzessin das Be-
wugtsem durchgedrungen ist, daß in regierenden Häusern
me nächsten Verwandten nicht immer Landsleute sind,
™ nothwendig und pflichtgemäß andere als die
Wfc Interessen vertreten . Es ist hart , wenn zwi-
Ichm Mutter und Tochter, zwischen Bruder und Schwester
vme Landesgrenze als Scheidelinie der Interessen liegt:
aber das Vergessen derselben ist immer gefährlich für denStaat.

u der Belagerung von Paris vertrat Bismarck die
aupayung, die möglichst schnelle llebmgabe von Paris durch

eine Beschießung zu erzwingeii. Die Armeeleitung wollte
aber ans HumanitätLgefühI hierauf nicht eingehen und
ioünschte die Stadt auszuhungern . Bismarck führte auch bie,e
Verschleppungauf englischen Einfluß , d. h. auf die Kronprin.
zessin, zurück.

Während der kurzen Regierungszeit Kaiser Friedrichs
hob sich natürlich noch der Einfluß feiner nun verstorbenen
Gemahlin . Bismarck schreibt über diese Zeitspanne:

Bei der Kaiserin konnte ich nicht dasselbe Wohlwollen
für mich voraussetzen; ihre natürliche und angeborene
Sympathie für ihre Heimath hatte sich von Hause aus ge¬
kennzeichnet irr dem Bestreben, das Gewicht des preußisch-
deutschen Einflusses in europäischen Gruppiruugm in die
Wagschale ihres  Vaterlandes , als welches sie England zu
betrachten niemals aufgehört hat , hinüberzuschieben und im
Bewußtsein der InteressLNverschiedenheitdie beiden asi¬
atischen Hauptmächte, England und Rußland , bei eintte-
tcndem Bruche die deutsche Macht im Sinne Englands ver¬
wendet zu sehen. Dieser auf die Verschiedenheitder Na-
ftonalität beruhende Dissens hat in der orientalischen Fra¬
ge, mit Einschluß der Battenbmgischen manche Erörterung
zwischen Ihrer Kaiser!. Hoheit und nrir veranlaßt . Ihr
Einflirß ans ihren Gemahl war zu allen Zeiten groß und
lourde stärker mit den Jahren , um zu culminiren in der
Zeit, wo er Kaiser war.

Man muß die manchmal recht scharfe Beurtheilung der
Kaiserin Friedrich durch Bismarck nicht tragisch nehmen.
Emeni Bismarck war es versagt, seinen potitischm Gegnern
immer gerecht zu werden. Daß die Kaiserin nictst die Eng¬
länderin war , als die Bismarck sie ansah!, beweist wohl am
besten ihr Verhalten nach dem Tode ihres Mannes . Sie kehrte
nicht nach England zurück sondern nahm dauernden Wohn-
sitz in Deutschland.

Del?od der Kaiserin Friedrich.
Die Bestimmungen über dieBeisetzung  der Kaiserin

Friedrich im Mausoleum bei der Fviedmskirche in Potsdam
am nächsten Dienstag dm 13. August, haben einige Ab¬
änderungen « -fahren , die wesentlich durch die Anwesen¬
heit des Königs von England bedingt wurden . Der Trauer¬
zug soll demnach das Stadtgebiet von Potsdam überhaupt
nicht berühren, er wird vielmehr kurz vor der Großen Fon¬
täne im Park von Sanssouci vom Hauptweg« abbiegm und
e,nm schmaleren Seitmweg einschlogm, sowie die über den
Sanssouci-Graben führende kleine Brücke passirm, um so di¬
rekt nach dem Cingangsthor zum Marly -Garten zu gelangm.
Durch diesm wird dann der Kondukt weiter geführt. Hiernach
werden die gesammten Traumfeieklichkeiten sich innerhalb des
oufs strengste abgesperrten Parkes von Sanssouci abspielen.
Ein großer militärischer Cordon wird an den Grenzen des
umfangreichen Parkes Aufstellung nehmen. Das Leichenbe¬
gängnis! wird am Vormittag um 10 Uhr stattfinden. Bereits
gegen 11 Uhr werden die Feierlichkeiten beendet sein. Sowohl
in der Friedenskirche wie in: Mausoleum werden im mgsten
Berliner Familienkreise nur kurze Gebete verrichtet. Der
K c i s e r und die K a i s e r i n sowie der K r o n p r i n z wer-
den nach ihrer Rückkehr aus Cronberg zunächst tm Berliner
Schloß und am Tage der Beisetzungsfeierlichkeitenim Neuen
Valais in Potsdam Wohnung nehmen, Von einer Aufbahr-
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ÜEL daselbst erhältlich.
PoibE!?üler Beit, wo englische Siege und englische Sym-

Erscheinungen sind, nimmt auf dem friedlichen
Mode der von den Engländerinnen zuerst und
Jtei>fleste Tailor -made-Genre seinm Siegeslauf

ftuhLrf,6 , Aus Paris kommen Klagen über das lieber-
einfach-gediegenm Modegeschmacks, der

Schneidern, derei: Force in der Drapirung und
k«w- Ausstattung einer Toilette liegt , nickst zusagen
stowäi'u^ ist es eine bekannte Sache , daß der

Modegeschmackzu Gunsten des englischen bat zu-
seitdem die Zarin dem letzteren eine Bevor-

^ teft werden läßt ; in Deutschland hat das Er»
vustaltoi öer Internationalen Schnfttmanufaktur ver-
lschr Modewahl den Beweis erbracht, wie hoch das eng.
Gelt fäui  auch in der Gunst der deutschen Fraum-

b214 Damen, also über ein Drittel aller cchge-
^ ^ Sftmmen. erklärten sich für das Schneiderkleid.
$(Äfoar;f$, e§  nun eigentlich, was dem Tailor -nwde sein

wft keinem Andern zu vergleichendes Ans-
ks ifts;„c>r‘ .Mit einem Wort aesagt, es ist „die Herrenarbeit " !
ftrch der Schneiderkunst, welche dem Kleidungsstück
fet , vorbereitmde Arbeiten wie Bilgein , Dres-
;tr es?7z!? ^ .̂ ieppen etc. die genaue Körperform giebt, aus
M«, °̂ ,^ waer heraus kommt; also die. satt möchte man
ist Form der Schneiderei, die die Zukunft für sich

- nmr dieses einfache Schneiderkleid im Grunde
^ilw »qn? wer das gleiche bleibt, so markirk sich doch die

lli:7T°"^ !ihtung so genau an demselben, daß man in
M , rg,TW Schneiderkleid fast den Jahrgang erkennen

gemacht wurde, denn die Form von Aer-
^vde. ww Rock folgt in ihren Umrissen stets genau der

wrrd ein diesjähriges Schineiderkleid z. B. bei al¬

ler Knappheit der Taille doch die Einschnürung in der Magen- )
gegend sorgfältig vermeiden, denn die Mode, obgleich immer I
noch möglichste iLchlankheit vorschreibend, verpönt jedoch jede
gewaltsame TarUeneinschnürung, da man erkannt hat, daß
eine geschnürte Taille starken Leib und Hüften desto mehr her-
voitreten läßt.

Figur 1. Figur 2.
Die Aermel werden möglichst faltenlos sein und der Rock

'im die Hüften ganz glatt und anliegend, währeild der untere
Rand mtt Hilfe von geschweiften Nähten oder Serpentinvo-
lantsschnift weit aussällt . Dabei wird iebod)1 die moderne
Schleppe einem echten Schneiderkleide meistens abgehen, denn
sie verträgt sich nicht mtt dem korrekten Wesen desselben, wäh-

img des Sarges der Kaiserin Friedrich im Neuen Palais , die
ursprünglich geplant war , ist Abstand genommen worden. —
Prinz Heinrich  ist in Brest nicht gelandlft. Wie aus
Paris gemeldet wird , erklärte der Kommandant der in Brest
eingelaufeneir „Hela ", das denftche Geschwader und sein Be-
fehlshaber Prinz Heinrich besäßen keineKenntnitzvom
Tod  der Kaiserin Friedrich. Das Hofmarschallamt des
Prinzen Heinrich bestätigt, wie denr „Berl . Tagebl." depeschirt
wird, daß Prinz Heinrich erst in Wilhelmshaven landm wird.

Der Kaiser  unternahm gestern Vormittag 9j Uhr in
Begleitung des Reichskanzlers Grafen B ü l o w und des
Chefs des Milttärkabinetts Generals Hülsen - Haseler
sowie des Gmerals Plesfen  einen Spaziergang durch die
Stadt und b>esuchte deir Herzog von Cambridge,  den
er schon vorgestern Abend nach der Rückkehr vom Schloß
Friedrichshof besuchen wollte, aber nicht' antraf . — Gestern
Abend 6 Uhr fand in Schloß Friedrichshof ein Trauer-
gcttesdienst  statt , an dem die ganze kaiserliche Familie
und auf besondere Einladung des Kaiser de» englische
Botschafter  Sir Frank Lascelles theilnahmen Die Leit¬
ung erfolgte nach englischem Ritus und in englischer Sprache
durch den Bischof von Ripon  und dm Hofprediger des
Königs von England , Canon Teigmonth-Shore . — Die Mit¬
glieder des Lbreiskriegerverbandes Obertaunus werden am
Samstag Abend bei der Ueberführung der Leichs der Kaiserin
nach der evangelischm 5ftrche in Cronberg Spalier bilden. —
Die Schwester der Kaiserin, die Herzogin von Schleswig-Hol-
stein trifft heute hier- ein, ebmso erfolgt heute die Ankunft des
Oberhofmeisters der Kaisevin, des Grafm Mirbach

Tie „Köln. Volksztg." meldet aus Homburg: Hier in
Cronberg ttetm Gerüchte auf, daß eine Husarmp rtrouille aus.
der Hohm Mark vier Anarchisten fe st genommen
hlätte. Soweit Nachforschungm ergabm , Meß ein Husar im
Walde auf vier italienische Arbeiter, welche angabm, Arbeit
zu suchen. Sie wrrrdm zur nächsten Patrouille und von da
nach Oberursel geschafft. Die Polizei fand nichts Verdächsiges
an ihnen und brachte sie nach Frankfurt Wetter. Die in Ober-
urftl beschäfftgten italienischen Arbeiter toerden sirenge über¬
wacht: neunzehn davon erhielten strenge Weisung, cnlßer der
Arbeitszeit sich nicht auf den Sftaßm zu zeigen. Indessm ist
ton Anarchistenverhaftungen keine Rede. Zur Zett ist die
ganze Gegend vollständig ancrrchistenfröi.

* Berlin , 9. August . Der Armee -Befehl betr . die Trauer
Um Ihre Pias , die .Kaiserin Friedrich hat folgmd .n Wortlaut:
, Ich besttmme hierdurch, daß die Trauer um Meine innigge-
tiebte Mutter , die in Gott mtschlafene Kaiserin und Königin
Friedrich Aiajestät , auf die Dauer von sechs Wochen in der
Weise stattzusindm hat , daß sämmüich« Offiziere während
dieser Zeit einm Flor um den linkm Oberarn : anzulegen
habm . In dm erstm drei Wochm der Trauer ttagen^die Of¬
fiziere außerdem die Abzeichm (Kokardm, Nationalaüzerchen,
Adler usw.̂ Epauftsttes, Achselstücke, Passanten, Po-rtepee,
Schärpe, Feldbinde , AchselbänderFangschnüre Kartusch--Ban-
köfter) mit Flor überzogen. Für die Sanitäts -Offiziere und
die Beamtm der Armee geltm die gleichm BestimNMNgen in
entsprechmder Weise. An den Fahnen usw. werden während
der sechs Wochen zwei lange herabhängende Flore getvagm,
die unter der Spitze zu befestigen sind. — Während der erstm
acht Tage der Trauerzeit ist bei den Truppen kein Spiel zu
rühren . Homburg v. d. H., 5. August 1901. Will : e lm ."

rend einfache Garniturm wie glatte Steppereim , schmaler At¬
las , Schrägstreifchm , arffgesteppte Tuchblendm, oder einfackw
Applikationen ohne Weiteres angewmdet werden können. Der
Schneider allerdings , der sein Handwerk versteht, ist kein
Freund derartiger Garniturm , da sie seiner Meinung nach
nur zu leicht dazu bmutzt werdm könnm, die Mängel in der
Bearbeitung zu verdecken, aber die Modedame, welche das
Schneiderkleid nicht aus Prinzip trägt , sondern deshalb, weil
es ihre Figur vortheilbast zur Geltung bringt , wit nicht gern
auf dies schmückende Beiwerk verzichten. Deshalb finden wir
an den modernen , für die Eleganz besftmmtm Schneiderklei,
kern allerlei dlerartige Ausstattungen wovon die farbigen,
lünstvollm Steppereim und Passepoilirungm die Inkrnsta-
tionm und Applikationen von Attas und Soutachirungm mit
Gold- und Silberborden die feinstm und elegantestm sind.
Je nach der Art des Kostümes, ob TaAe , Iackmlostüm oder
Bolerokoftüm, fallm dieselben selbsttedMd mehr oder minder
reich aus und sieht man besonders an dm modSrnm Bolero,
kostümm manchmal die zcrrtestm, kunstvollstm Garniturm.
So war z. B. das Bolerojäckchm eines schwarzeir Tuchkostüms
nat einer Kante von kleinm weißm Atlasmedaillons umran.
det, welche mit schmalm Goldsoutachebördchm abgegreust
Nwrm. Die Revms ans weißem Atlas zeigtm die gleiche
Dtedaillonbordüre aber aus schwarz!em Tuch und gleichfalls
!v.it Goldschnürchm eingefaßt . Eiwimderes schwarzes Tuch¬
kostüm (siehe Figur 1) hatte auf dem Rock eine reichlich Hand-
breite, von vorn nach hintm auffteigmde, wellmkörmige Bor-
düre aufgesetzt, welche aus in Fältchm gesteppter Tafftseidg
b:stand und mit Goldbordm in Arabeskmform abgesetzt war.
Gleicher Fältchentafft verzierte in Arabeskmmuster dm Aus»
nahm und die Aermel des Bolmos , währmd Revms und
Weste aus weißem, gold-gesftcktem Sammet bestand.

Ein Schneiderkleid aus hellgrauem Tuch war wieder in
ganz anderer Weise garnirt . (Siehe Figur 2.) Die vollkoml
men glatt anliegmde Taille schloß in dm Mitte mtt Haken
und Oesen und wurde dm Schluß durch lose aufliegmdm Pa.
stellblaum Tasft vmborgm , welchm in Arabeskmmustm auf.
gesteppt und mit SUbmborde umrandet war . In gleicher Aus.
führung deckte er die beiden Nähte des Rockvordmblcrües, p» .
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* Wiesbaden , 8. August.
Mkßverstarrdeire Minister.

Der Nckme des bei der Umbildung des preußischen li<
nisieriums im Mai d. I . zum Minister des Innern
ernannten Frhn . t>. H amm erstein  hatte bisher die Oes.
fentlichkeit nicht beschäftigt. Jetzt ist das Interesse für diesen
Staatsmann auf einmal überaus rege, ja, Frh . v. Hammer-
ẑiem hat bereits einen regelrechten „Entrüstungssturm " gegen
sich entfacht Und wodurch? Nun , der Minister soll  irgend¬
wo geäußert haben, daß dem G astwirth  s st and  e nur
Menschen angehören, die ihren anderweiten Beruf wegen
Trunksucht  nicht mehr ausüben konnten. Ueber diese her¬
be Kritik geriethen die Berliner Gastwirthe in ihrer jüngsten
Monatsvftsammlung in Hellen Zorn . Und der Unmuth wäre
begreiflich, w en n Frh . v. Hommerstein den Ansspruch wirk¬
lich gfthcm hätte. Eine amtliche Klarstellung wird wohl nickt
auf sich warten lassen. Es scheint das Schicksal mancher
preußischer Minister zu sein, mißverstanden zu werden. Dem

1 früheren Handelsminister Herrn Brefeld  entschlüpfte be-
kanntlich in, einer Parlamentsrede der Satz : „Dm Zwischen-
Handel ist ein nothwendiges Nebel." Die dadurch hervorge-
rchene Verstimnrung war trotz aller Erklärungen des Mi¬
nisters nicht aus der Welt zu schassen.

Die Heimkehr Malkerste's.
Die „Gera " mit dem Generalseidmarschall Grafen Wal-

dersee an Bord ist gestern Vormittag im Hamburger Hafen
eingelaufen. Gegen 1 Uhr Mittags fuhr der Feldmarschall
aus dem kleinen Dampfer „Willkommen" an Land. Es reg¬
nete um diese Zeit in Strömen Waldersee wurde empfangen
vom Generaladjutanten v. W i t t i ch, dem Minister v. G o ß.
ler und den Vertretern der Hamburger Behörden. Durch
Kabinetsordre des Kaisers, die General v. Witstch überbrachte,
wurde dem Grafen Waldersee der Orden pour le me-
riremitEichenlaub  verliehen Der Kaiser spricht ihm
in der Ordre den wärmsten Dank ans und bestimmt, daß ein
Weswigsches Regiment für ewige Zeiten den Namen Walde,:,
fee führe. Daraufhin wurde der Feldmarschall zum Rath-
bause geleitet. Aus die hier gehaltenen Ansprachen und
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts  erwiderte
Waldersee in längerer Rede, in der er u. A. ausführte , es habe
die deutsche Expedition doch Großes geleistet, sowohl die Ma¬
rine, wie die Armee. Die deutsche Expedition habe das ganze
olkupirte Gebiet besetzt gehabt, während andere Nationen bloß
Distrikte innehatten . Der Asiat fürchte nur den Mächtigen
und Entschlossenen, er fürchte jetzt Deutschland. Deutschlands,
besonders Hambrrrgs Aufgabe sei es, nach dem hoffentlich bald
erfolgenden- Fried ensschluß das unerschöpflich reiche Land zu
krschsteßen.

In einer Ansvrachean den bayerischen  Spezial,
gesandten Grasen O r t en b e r g, der ihm die Insignien des
bayerischen St . Hubertusordens überreichte, bemerkte Graf
Waldersee, daß es ihm vergönnt war während des Krieges
1870-71 im großen Hauptguartier täglich mit dem Prinzregen¬
ten Luitpold  zusammen zu sein, den er dort habe überaus
schätzen und verehren gelernt . Wie in diesem Kriege sich die
bayerischen Truppen  ausgezeichnet bewährt hatten,
so hätte er auch zweimal an den Prinzregenten über die bor-
zügliche Haltung der bayerischen Truppen des ostasiatischen
Expeditionskorps berichten können. Es sei ihm eine Freude
gewesen, daß die Bayern in beiden Expeditionen, an denen sie
bei heiligt waren ihren alten Ruf der Tapferkeit und Mannes,
zucht bewährt hätten . Hieran schloß sich ein Fmhstück im
großen Rathhaussaale . Graf Waldersee begab sich sodann in
bas ihm zur Verfügung gestellte Quartier im Amsingkschen
Hause an der Binnenalster . Heute Vormittag nimmt der
Feldmarschall an einem Frühstück theil, das ihn, die Stadt
Altona  angebotcn hat , und wird sich dann voraussichtlich
nach Itzehoezur  Begrüßung des FeldarstllerieregtmemZ
Gras Waldersee begeben. »

Fürst Hohenlohe  soll nach der Niederlegung des
Kanzleramts im privaten Kreise sich geäußert haben, das
Maß seiner Einwirkung auf die deutsche Chinapolitik sei nur
gering  gewesen ; Graf Waldersee  habe die Direktive
gegeben. Zu der Zeit, als diese Bemerkung gemacht wurde,

bei er oberhalb des Nocksaumes in Form von breit ausladen-
den Arabesken verlief.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um einen Be¬
griff davon zu geben, wie hochelegant man die einfachen Tai-

Figur 3.
lor-made-Kostüme cmsstasten kann, ohne daß sie ihren Cha¬
rakter als solches verlieren. Wenn man jedoch .sicht in der
D Ifl . O **«m*S t* TYCi- rr IVtff 1♦

herrschten bis weit in die Reihen der konservativen Parteien
hinein ernste Besorgnisse, daß aus der ChinwExpedition und
insbesondere aus der Uebernahme des „Oberbefehls" dem
deutschen Reiche unabsehbare Schwierigkeiten,erwachsen könn¬
ten. Daß diese Befürchtungen sich nicht bestätigt haben, daß
die Betheiligung Deutschlands an dem^Sühnezua sich mner-
halb der gebotenen Grenzen hielt, das ist zweifellos dem Gra-
sen Waldersee zu danken. Unter dem Eindruck der Trauer um
die Kaiserin Friedrich  ist die Ehrung des Heim-
gekehrten etwas gedämpft ausgefallen. „Den, Empfang,
durch strömenden Regen auch noch beeinträchtigst fehlte das
festliche Element der Musik. Aber einige Entschädigung dürft
te dem Marsckwll die Wahrnehmung gewähren, daß in der Be-
urtheilung seiner Wirksamkeit, soweit heute die Ausführungen
derPresse  vorliegen , die Anerkennung weitaus uberwiegst
Selbst Blätter , die im übrigen nicht auf dem Boden der Chi¬
napolitik stehen, sprechen dem Grafen Waldersee ein gut Theil
des Verdienstes zu. daß der populäre Wunsch „Los von
China !" der Erfüllung nahegebracht ist. Zutreffend rechnet
ein konservatives Organ dem Feldmarschall besonders hoch
an, daß er es verstanden habe, die Expedition rechtzeitig und
energisch zu einem schnellen Abschlüsse zu bringen.

Es läßt sich denken, daß Gras Waldersee in seiner unge¬
mein schwierigen, viel Diplomatie und Takt erfordernden
Stellung angenehme Stunden im fernen Osten nur spärlich
gehabt hat Me freudige Uebernahme einer solchen verant¬
wortlichen und undankbaren Ausgabe nöthigt Respekt ab, zu¬
mal in Anbetracht der Jahre , die sonst Anspruch auf Ruhe und
Zurückgezogenheit geben Der rechte Mann war aus dem
rechten Platze : Das darf Gras Waldersee von sich sagen, und
umsomehr, als auch die Stimmei , des Auslandes  seiner
hervorragenden Befähigung Lob zollen, Verwicklungen, Eifer»
süchteleien, die off genug unter den verbündeten Truppen ent¬
standen, — mehr vielleicht noch, als bekannt geworden ist!
— rasch einer friedlichen Lösung zuzusühren. Was wäre aus
solchen Differenzen geworden, wenn etwa ein minder verdien-
.er , minder erhabener Militär an der Spitze der Deutschen
Truppen gestand-en hätte ? Möglicherweise ein Weltkrieg! Graf
Waldersee und Fürst Hohenlohe lassen sich in Parallele brin¬
gen, weil bei Beiden ein wesentliches Verdienst im „r echt-
zeitigen Bremsen"  liegt , in der Mäßigung und dem
kühlen Rechnen mit dem Erreichbaren. Der Feldmarschall ist
in unveränderter Gesundheit urückgekehrt, „frisch und blühend
wie am Tage seiner Abresie". sagt ein Bericht. Der kernigen
Natur hat das höchst ungünstige Klima in China nichts anzu¬
haben vermocht.

* Homburg v. d. H., 8. Aug. Gmeral -Feldmarschall
Gras Waldersee nebst Gefolge trifft am S a m s t a g hier ein
und nimmt im Hotel „Bier Jahreszeiten " Wohnung. Die An¬
kunft erfolgt Bornsiüags 8 Uhr 56 Min.

Das Kabknrt MalSeck-Rsrrssra«
stand seit einigen Wochen im Verdacht, eine politische Schwenk¬
ung vorzubereiten. W,e man in Pariser politischen Kreisen
vermuthete, wollte der Ministerpräsident die nächste Gelegen-
heit ergreifen, um kund zu thun , daß die Politik der republika.
Ursachen Bertheidigung mmmehr , durch eine Politik der Kon-
zcnstation abgelöst werden müsse. Man äußerte hierbei die
Meinung , daß das Einlcnken des Cabinets in diese Bahn den
lebhaften Beifall des Präsidenten Loubet finden würde, und
cs wurde angenommen, daß diese Wendung eine Umgestalt,
ung des Ministeriums und des Ausscheidens der Herren Mil-
lexand, Lanesian und Monis zur Wirkung haben würde. Eine
der „Polst . Korr." aus Paris zugehende Mittheilung bezeich¬
net jedoch die Voraussetzungen, von denen diese Gerüchte aus-
gehen, als hinfällig . Es lasse sich versichern, daß Herr Wal¬
deck-Rousseau, wenn er die übernommene Aufgabe der republi¬
kanischen Bertheidigung nunmehr für vollständig erfüllt hiel¬
te, nicht eine Programmänderung vornehmen, sondern die
Mission, eine neue Richtung zu vertreten, anderen Persönlich¬
keiten überlassen würde Der Ministerpräsident soll über¬
haupt nicht die Absicht hegen, sich vor dem Wiederzusammeu-
t '. stt der Kammer mst einer Kundgebung an die Oefsentlich-
seit zu wenden. Der gesammte Stand der Tinge lasse das
unveränderte Wckiterschreiteu des Kabinets auf dem bisher
eingehaltenen Wege voraussehen und erwarten , daß das
jetzige Ministerium , getragen vom Vertrauen der Kammer,
zur -Leitung der allgemeinen Neuwahlen im Mai 1902 be¬
rufen sein werde.

Gi« Chine sie«der die China-Mirren.
Man wird den Chinesen kaum Unrecht thun . wenn man

nach Allem/was man von ihnen erfahren hat, sie als das „ver¬
logenste,, Volk der Erde bezeichnet. Aber es giebt auch Aus¬
nahmen unter den Zopfträgern , und aus einen solchen „wei¬
ßen Raben ", deir Verfasser einer in englischer Sprache herans-
gebenen Schrift über die chinesischen Wirren,
macht die „Kreuzztg." aufmerksam. Es ist wohl der erste ge-
bildete Chinese— Wing Cheng mit Namen —, der sich listerar-
isch mst dem China-Problem beschäfsigt und den Muth hat,
seine Ansichten öffentlich auszusprechen. Die Pointe der
Kritik ist in eindringlichen Warnungen vor der K a i s e r i n -
W i t t w e und Li - Hung - Tschang  enthalten . Der Letz-
rere ist nach Cheng ein sehr gefährlicher Mann,  ein
Frcmdengegner , ein Werkzeug in der Hand der Reaktionäre
und ein Werckzeug derrufsischenDiplomatie.  Daß
Li-Hung-Tschang mst der russischen Diplomatie im Einver-
ständniß handelt , das ist oft genug zu Tage getreten, trotz
manches Spiegelfechter-Kniffs, auf den Rußland verständniß-
voll einging. Wer weiß, ob nicht an Li-HungTschang die
Zauberkraft des „rollenden Rubels " zur Anwendung gelangt
ist? Der Reichthum dieses Mannes ist bekanntlich ein unge¬
heurer , sein Verlangen nach Mehrung der Schätze ebenso groß.
Ohne Li-Hung -Tschcmgs Hülfe und Duldung hätte Rußland
sich nicht so bequem in der Mandschurei festsetzen können.
Mng Cheng sieht das größteUnheil  voraus , wenn die
Mächte die Kaiserin-Wittwe nicht zur Abdankung bringen
und den jungen Kwangsii mst allen Ehrm als wirklichen Herr¬
scher auf den Thron bringen . „Vielleicht ließe sich die Kaiserin-
Wsitwe durch Li-Hung-Tschang bewegen, sich im Interesse des
Reiches zu opfern." Wir möchten erstens bezweifeln, daß Li-
Hung -Tschanq einen solchen Vorschlag wagt , der ihm das Le¬
ben kosten könnte, — und sei es durch gedungene Meuchelmör.
der — und noch mehr in Frage ziehen,' daß eine Frau , wie die
Rcgentin, von dieser itaunenswerthen Energie und Herrsch¬
sucht, ein solches Ôpfer bringt . Sie hat ja doch die ganze
Macht auf ihrer Seite , ihre Befehle sind offenbar die einzig
maßgebenden. Bliebe also nur das Mittel der Gewalt.
Hiei von Gebrauch zu machen, würde nicht nur die Entfaltung
militärischer Kraft in größerem Umfange erfordern, einen
neuen Feldzug , sondern vor Allem auch das absolute Einver¬
nehmen der,Mächte. Aber schon Rußland , das zwar bei Be¬
ginn der Wirren Kivangsü offiziell als deir „einzig legitimen
Herrscher" bezeichnest, ivürde hier sicherlich die Zustimmung
verweigern, ebenso Frankreich.

So ist denn keine radikale Lösung des China-Problems -H
erhoffen iind lediglich abzuwarten, was die Zeiten bringt
ob sie vielleicht die Gesinnungen der Regenüu mildern
aus andere Weise ihrer Herrschaft ein Ziel setzen.

Baronv. Stietencron vor dem Kriegsgericht.
nen
gegen den Baron v. Stietencron - Nisderweilx7
der bekanntlich vor einigen Wochen einen italienischen 3̂ 6*'
lei erschoß, der in der Nähe eines Stietencron 'schen Besst^
ihm ns mit Ausschachtungsarbeiten beschäftigt war . Stiels
cion will in Nothwehr gehandelt haben. Die Vorgänge
Tage der That (12. Juli ) schildert der Angeklagte folgen^
maßen:

Ich ersuchte die Italiener , die Arbeit einzustellen,
schien den Arbeitern nicht zu gefallen. Der Arbeiter,
cm der vordersten Stelle arbeitete, stand im Graben mst äner
Schaufel in der Hand. Er nahm eine Spitzhacke, stützte jk
schwer aus die Schaufel und machte plötzlich eine Bewecm^
als ob er aus dem Graben springen wollte. Ich ging
aus den letzten Arbeiter zu. Auf einmal hörte ich, daß q*
Arbeiter laut schimpften. Der vorletzte Arbeiter, Fazzi. mg*
te eine verdächtige Bewegung, welche mich veranlaßte , zurück,
zusteten. Ich trug das Gewehr unter dem rechten Arm, gst,
aus Fazzi zu, und suchte mich chm verständlich zu mache»
Fazzi drehte sich plötzlich um und stellte sich mit
schwungener Schüppe vor mich. Ich riß mein Gewehr hoch
und fragte mich, ob ich schießen solle. Ich beschloß jedoch, ft,
lange davon abzustehen, bis mich Fazzi chätlich augegriff»
hätte . Fazzi sprang aus dem Graben heraus , und schlug mlj
der Schaufel auf meine Büchse, die ich zur Abwehr ihm ent^
genhielt. Es folgten nun Schläge Fazzi's , die ich mst ^
Gewehr parirte . Infolge d-es Druckes, welchen die Schlüge
verursachtm, ging der Schuß los, ich sagte mir : Wem nur
nickst einer der Leute gestoffen ist. Als der Schuß losgegangen
war , entstand eine kurze Pause im Angriff. Fazzi rief hg,
anderen Arbeitern zu sie möchten ihm helfen. Das vercmlaste
mich, mich nach den anderen Arbestern umzuschen. Als jh
sah, daß sie si>b ruhig verhielten, wandte ich mich wieder aus
Fazzi zu, der mir setzt den Arm entzwei schlug. Ich, machte
mich jetzt schußfertig, als er mit hochgeschwungener Schiust
zu einem Schlag gegen mich ausholte , riß ich das Gewehr an
den Kopf und schoß. Nach diesem Schuß sah ich das Blui
rechts aus dem Halse fließen. Fazzi schrie aus. drehte sih uin
und legte sich aus die Seite . Ich kümmerte mich um den Tr-
stoffenen nicht weiter. Die Arbester verließen die Stätte dg
That , ich begab mich zunächst nach Oberweiler und dann nat
Schloß Carrieres , woselbst ich das Bezirkskommando und das
Amtsgericht Saarburg von dem Vorgefallenen in Kennintz
setzte. — Kriegsgerichtsrath Hirschberg fragte hierauf : Baron
von Stietencron , Sie hatten nicht die Absicht, zu tödten, son-
dem nur dem Angriff zu begegnen? — Angeklagter : Ja . Es
ist wahrscheinlich, daß bei der Nähe jeder Schuß tödtliche
Wirkung haben mußte, aber ich haste keine anderen DerthM^
ungsmittel zur Hand. Wäre ich ruhig gewesen, so hätte ich
nur nach dem Arm geschossen, wie ich das etwa bei einem Du.
ell machen kann." — Kriegsgerichtsrath Oden : „Baron von
Sstetencron , haben Sie mit dem Gewchrkolben auf die Schl,
ter gettppt, oder mit der Hand ?" — Angeklagter : „Mt der
Hand ." — Kriegsgerichtsrath Oden : „Trägen Sie immer
beim Verlassen Ihres Gutes ein Gewehr bei sich?" — Ange-
klag ter : „Ich bin vor ein Paar Wochen von einiigen ßeuten mit
der Axt bedroht worden, welche gegen meinen Willen wider¬
rechtlich eine auf meinem Gute gefällte Tanne nach Brnd«-
dcrf tragen wollten. Ich war an dem betreffenden Morgen
ohne Waffe ausgegangen . Seitdem geh« ich indeß stets mit
der Waffe aus . Außerdem pflege ich auch mein Gewchr wü>
zunchmen, um Raben und Hirsche abzusch'.eßen.

Sämmüiche italieuisck>en Arbeiter, welche zur Zeit der
That am Tbatorte anwesend waren : Papini , Merlo, SchiÄ
Stephani , Girardi , Ludwig Josef Guiliani , Vochesato, Mi-
nioheüi , und Cordt bekunden als Zeugen,  daß der erschoß
sine Arbeiter Fazzi nicht mit einer Schaufel gegm von Siie-
tencron geschlagm habe, wie Letzterer behauptet. Zeugin
M a r i e F u chs, Taglöhnerin auf Hof Obestveiler, sagt aus:
Sie habe gesehen,  wie Fazzi die Schaufel gegen von
Stietencron gehoben und drei bis viermal aus ihn zugesM.
gen habe, ehe Sstetencron schoß. In ähnlich entlastendM
Sinne lauten , nach einem Bericht der „Franks. Ztg.", die Aus¬
sagen eines Bruders , sowie einer Schwester der Zeugin. De
Sachverständigen  Sanitätsrath M . Brandt -Saar-
bürg und Stabsarzt Dr . Reps  fassen ihr Gutachtsr dam
zusammen, daß der Schuß Stietencron 'Z in dkv
Rücken F a z z i 's gegangen  sei . Die Verblutung sti
inwlge Zeri'eißung großer Halsgefäße eingetretm . — Als sto
ton von Stietencron den Gerichtssaal verließ, nalm die
N.'cnge eine so feindliche Haltung gegen ihn an, daß ihmM
Gendarmen zum Schutze auf den Heimweg nach Schloß Car»
rieres mitgegeben werdm mußten.

Forffetzung morgen.

-Der  Ausstaud der Weber in ®*e!*‘
dauert fort. Die Verhandlungen des Verbandes der
rheinischen Textilindustne mit einer Deputation der strelkWW
Sammtscheerer sind resultatlos verlaufen.

Ei » Mord und Selbstmord . Seine Ehefrau wst
Messer und dann sich selbst erstochen hat am Montag ^ft^ .
in Vstchelsdors bei Lehnin der geisteskranke Tsichiorm .
Kc.gel. Die Blusthat geschah in dem Garten des Kausmon
Paul , wohin sich Kegel abends 9 Uhr mit seiner
seinem zehnjährigen Knaben begeben haste. Ohne tw ." hrej(lirLclTL gcijjlJUllllLJcri otTlQXJCH DPQcD'cTl ÜUl/Hü wgj
lassung überfiel Kegel dort seine Frau und brachte syr^
Messerstiche bei, von denen einer den Kopf, einer ow
Brust und einer den Leib staf . Me Frau lief H" !̂ «ckE
dem Hause zu, brach aber unterwegs todt zusammen
ivollte hierauf seinen Knaben gleichfalls niederspeäM, ^
konnte dieser noch rechtzestig eistfliehen, worauf ^
Wütherich selbst hinter der Scheune die Kehle durchscĥ̂ «Mz
llach einer
Wütherich selbst hinter der Scheune die Kehle durcl

Stunoe r
seiner g^ - ,> imr

gab dem Ortsschulzen durch Zeichen zu verstehen, »atz, ^
V»; nr uttn färhvwhprt  VrvrtTT a  umS hflTUt , Or 4'

verstarb. Vorher scheint Kegcl tu>© - ß
Bewußtsein seiner grausigen That gelangt zu 1«'^ ^

wer zum Schreiben haben wolle und schrieb dann,
Verzeihung bittend, einige Belsstrnnmngen über denV
feines Grundstücks med« .



JO* Anglist 1901.
"̂ »ohnentwicklung im Ruhrkohlenbezirk . Die „Rh.-
«ô Kla." schreibt: Die Durchschnitts-Netto-Löhne des Reviers

in den Monaten April . Mai und Juni ds . Îs . für alle
-nAeaichaften zusammen, abzüglich Oel und Sprengmate-
7̂ likN einschließlich der von den Bergleuten gezahlten Ge-

qJmx  ausschließlich der Beamten für die 8stündige Ar-
^m-'sckicht betrug 4,14 gegen 4,50 Mart im zweiten Quartal
1'jnö ; Nach Abzug aller Arbeitskostenund Gefälle betrug im
<̂ °rbergamtsbezirkDortmund der Lohn pro Schicht für die
Lkmnmtbelegschaft 1895 3,18 Mark, 1896 3,29 Mark, 1897
z87  Mark, 1898 3,74 Mark, 1899 3,96 Mark und 1900 4,18
^ ^Feuerbestattung. Seitens des Ludwigshafener Bürger-
«imüeramts ist auf eine Eingabe des Vereins für Fcuerbe-
stattung Mannheim-Ludwigshafen hin, die Entscheidung er-
iimraen daß der Beisetzung von Ascheresten feuerbestatteter
Npnionen in den Ludwigshafener Friedhöfen bei Beobachtung

für die Beerdigung von Leichen im Allgemeinen bestehen¬
den Vorschriften kein Hinderniß im Wege stobt. Der Frage der
-Bereitstellung besonderer Grabfelder zur Beisetzung von Äsche¬
rten soll bei Gelegenheit der demnächst stattfindcnden Reor-
v -, er  Friedhofsordnung näher getreten werden.Iion

Mit welcher Schnelligkeit der Kaiser  aus Norwegen

is riedri ch

ririickqekehrt ist dürfte die Thatsache ergeben daß die Kaiser
rockt' .Hohenzollern" und ihre Begleitschiffe die Fahrt von
nifcten in Norwegen nach Kiel mit 21,5 Geschwindigkeit zu-
riickaelegt haben. Hierbei bewährte sich der kleine Kreuzer
Aiobe" ganz vortrefflich, auch das Depeschenboot„Sleipner"

rermschte auf dieser langen Strecke die geforderte Fahrt zu
lmüen̂ von der kolossalen Flammenentwickelung in den
Kesselfeuerungen aber hatte der achtern« Schornstein des
Sleipner" derart zu leiden, daß an ihm der schmucke Far-

hnvnstrich vollständig verbrannt ist.
Das Hoheushburg-Komitce hat folgenden Beschluß gc-

saft: „Das engere Komitee beschließt mit Rücksicht auf das
öinscheiden Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich die Feier
des Kaiser Wilholür-Denkmals bis auf weiteres zu versch.e-
hM" — Gleichzeitig wurde an Kaiser Wilhelm ein Beileids¬
telegramm abgesandt. Das Komitee giebt sich der Hoffnung
bin daß es dem Kaiser möglich sein werde, die Weihe des
Liükmals doch noch in diesem Jahre (vielleicht am 18. Okt.)
vernehmen zu könneir.

Von der Herzensgute der Kaiserin
erzählte der inzlvischen pensionirte Wildmeister Weber einem
Mitarbeiter des „Berl . Loc.-Anz." folgende hübsche Episode.
Lorousgeschickt muß werden, daß die damalige Kronprinz 'ssin
Victoria bei ihren Spaziergängen und Ritten im Wildpark
sick vielfach mit den armen Frauen der Umgegend welche Lese,
holz für ihren Hausbedarf sammelten, leutselig unterhielt.
Andererseits bereitete ihrem Gemahl , dem Kronprinzen
Friedrich Wilhelm, das Treiben der „Weiber" irn Wildpark
viel Verdruß: nach seinen Beobachtungen hatten sie es nichr
nur auf das Raffholz abgesehen, sondern sie störten ihn des
öllcren bei der Ausübung des edlen Waidwerks. „Unser Fritz"
balle deshalb dm Wildmeister Weber strengstens angewiesen,
den„Weibern" das Handwerk zu legen, sofern dieses ohne be»
Nördlichen Erlaubnißschein betrieben wurde. Diese Instruk¬
tion tief nun natürlich den Absichten der Kronprinzessin, dre
Mitleid mit den Armen hatte, entgegen, und so befand sich
dcr alte Wildmeister oft in einer recht mißlichen Lage. Eines
llages stellte ihn der Kronprinz, der zu Pferde den Wildpark
durchstreifte urrd tadelte ihn, daß schon wieder holzsammelnde
Individuen im Park ihr Wesen trieben. „Ja ", erwiderte ver-
legen der Hüter des Waldes, „ich habe den Weibern gesagt:
.Heute zeige ich Euch bestimmt an , damit Ihr bestraft wer¬
tet", worauf sie mir triumpirend zuriefen : „Dann sagen wir's
der Victoria, — die hat 's uns erlaubt !" — Darob schüttelte
iich der Kronprinz vor Lachen, fügte der Wildmeister hinzu,
das; das Pferd sich hoch anfbäumte . Und so gingen die „Wei¬
ler" wiederum straflos aus.

Ein neuer Aufstieg desLuftschiffers D u in o n t
verunglückt.  Der Luftschiffer Santos Dumout stieg mit
seinem Luftschiff gestenr früh 6 Uhr lO Min . ine Park von
Laint Cloud wieder auf. Er umkreiste den Eiieltbnrm in
öMn. 34 Sek. und lenkte sodann seinen Ballon in die Richt-
»ng auf Saint Cloud, als ein Windstoß den Balloee aus leiner
Dichtung brachte. Das Vördertheil des Ballons trieb unge¬
fähr 50 Meter zurück, das Wasserstoffgas entwich aus de.u
Vördertheil in das Hintertheil und letzteres senkte sich stark.
Kontos brachte sofort den Motor zum Stillstand , worauf der
Vallon von selbst fiel. Unglücklicherweise streifte die Umhül-
Iinta des Ballons das Dach eines sechsstöckigen Hauses des
Euch Vassy, eine Detonation erfolgte, der Ballon ex-
p•obi r i e und fiel. Der Rand der Gondel blieb am Giebel
hängen, und Santos mußte, hingekauert in der Gondel, über
sine halbe Stunde in dieser gefährlichen Lage ausharren . Ein
t.nnmermann nahm den Weg über die Dächer, und es gelang
shn, Santos ein Seil zuzuwerfen das dieser sich um den Leib
Mang; mit vieler Mühe konnte der Zimmermann darauf
Sontos zu sich Heraufziehen. Santos ist unverletzt und er¬
härt, er sei bereit, seinen Versuch zu wiederholen, sobald der
Gallon ausgebessert sei.

Aus da Ilmgcgcuö.
» k Biebrich, 8. August. In der gestern Nachmittag
^ ?̂ undenen Sitzung des Magistrats  wurden u. A.
^chtehende Baugesuche genehmigt: a) Des Zimmermanns

M E>crrmann, um Errichtung eines Hintergebäudes auf
wem Grundstück Brunnengasse Nr . 13 und d) der Firma

u. Cie. um Umbau einer Fabrikmauer auf ihrem
gt noftiid ön  der Rheinstraße und zwar elfteres unter der
Wn^ Un Si' daß keine baupolizeilichen Bedenken entgegen-

Wehen , 8. Aug. Am Sonntag , den 18. August,
si*»rn ^Cr ,̂' ef’9e Turnverein  sein diesjähriges Ab-

Einzel-Wettturncn und Volksbelustigung. An
bie' Jte* betheiligen sich sämmtliche hiesige Vereine , sowie

^ ^ krcine aus N e u h o f und Bleidenstadt.
^wzcl-Wetturnen werden die gemeinschaftlichen

itej ^ Un3e'n mit Musikbegleitung von den oben genannten
univereinen, unter Führung des hiesigen ersten Turn-

' Herrn Julius Schneider,  ausgeführt . Hieran

Wiesbadener General-Anzeiger.
anschließend folgt ein Fahnenrcigen des hiesigen Turnvereins,
bei dessen Schluß eine humoristische Ballonauffahrt stattfinden
wird. Sollte der Tag vom Wetter begünstigt sein, so wird
den Jüngern Jahns Gelegenheit geboten sein, zu zeigen,
was sie gelernt baben, und werden ihre Leistungen durch
Verleihung von Diplomen gebührend gewürdigt werden. Den
Besuchern aber dürfte manche genußreiche Unterhaltung ge¬
boten werden. Abends findet Ball im Vereinslokale „zum
deutschen Hause" statt.

* Flörsheim , 9. Aug. Seit gestern sind Hur Be¬
förderung der Lette von der Lettengrube nach dem Main,
wo nachher Schiffsladungen .zusammcngestellt werden, und
die seither durch Pferdebetrieb geschehen ist, von der Firma
Dyckerhofi'sche Ccmcntfabrik Amöneburg, der die Lettegrube
gehört, zwei Maschinen mit Benzinspcisung eingestellt worden
Die Funktionirung und Leistungsfähigkeit dieser Maschinen
muß durch öftere Probe festgestellt werden.

* Flörsheim , 7. Aug. In der hiesigen Schuhfabrik
von Burkard und Leuchtenberger wurde gestern Nacht ein
E i n b r u chs d i e b st a h l verübt, und eine Anzahl besserer
Schuhwaaren entwendet. Der Dieb, ein am Samstag ent¬
lassener Arbeiter ist ermittelt und heute in das Amtsgerichts-
gefängmß nach Hochheim abgcführt worden. Derselbe hatte
die Schuhwaaren bereits in der Umgegend von Frankfurt
abgesetzt.

8t . Frankfurt , 8. Aug. Im Verlag von F . Nenter
hier ist ein neues ZeitungS-Unternehmen, „Frankfurt auf
Reisen und in Bädern ", erschienen, welches in Auszügen
aus etwa 300 Kur listen in alphabetischer Ordnung die
Namen von beinahe tausend Frankfurtern enthält, welche in
Bädern und Sommerfrischen Aufenthalt gcnomnien haben.
Daran reiht sich noch ein scuilletvmstischer und Anzeigentheil.
Welchen Bedürfnissen das Blatt dienen soll, das ist uns un¬
klar. Wahrscheinlich speeulirt man auf Inserate , um dadurch
einen Gewinn zu erzielen.

* Frankfurt a . M ., 7. August. Zum u eber -
tritt  der Landgräfin von Hessen zur katholischen Kirche
schreibt die „Franks. Ztg ." : Nachdem verschiedene schwache
Dementis der Meldung vom Uebertritt der Landgräfin Anna
von Hessen zur katholischen Kirche verbreitet worden waren,
stellt sich nach einer von unterrichteter Seite stammenden
Mitthcilung der Correspondenz für die Centrumspresse der
Sachverhalt folgendermaßen dar : Richtig ist, daß die Auf¬
nahme der Frau Landgrüsin in die Kirche zwar noch nicht
staltgcfunbeu hat, daß sie aber wahrscheinlich im September
oder im Oktober stattfindcn wird. Die Frau Landgrüfin
hat bereits dem verstorbenen Erzbischof Georg Ignatius
Komp häufig Besuche abgcstattet, ebenso wie Bischof Adalbert
von Fulda und das Kloster auf dem Frauenbergc bei Fulda
oft von ihr besucht werden. Religionsunterricht erhält sie
durch Herrn Dr . Thielemann, Professor am bischöflichen
Priester-Seminar in Fulda . — Die diesjährige Herbst¬
messe  beginnt Mittwoch, den 28. August Morgens, und
endet Dienstag, den 17. September Abends.

* Diez , 8. August. Sein gesammtes Bauterrain
an der Bahn hat Herr Architekt Mertens in Wiesbaden an
Frau Baron von Einsiedel in Wiesbaden für 40000 Mark
verkauft. Das Terrain liegt zur Hälfte auf Diezer und zur
Hälfte auf Freiendiezer Gemarkung.

Uunst, Atteratur und Wissenschaft.
Vom Ncberbrettl*

In den Wortkamvf, der zwischen Herri : Ernst v. Wolzogen
und Herrn Hans Heinz Ewers geführt wird, har sich plötzlich
eine dritte Partei hrnembegehen, und es ist wirklich komisch,
lose sich dieser Dritte , mit Namen „Secessions-Brettl ", gebor¬
det und für sich eine eigene Originalität beanspnuht. In
einem Briefe, der einem Berliner Blatte von diesem „«serös-
sivns-Brettl " mit der Bitte um Veröffentlichung aus Köln zü¬
gelt , heißt es : „Herr v. Wolzogen hat es für gut befunden, in
emem allgemein gehaltenen öffentlichen Brief alle Brettl-
llnternehmungen als schlechte Nachahmungen seines „Bnnten
2 heaters " zu bezeichnen, und ergeht sich in demselben weitge¬
hendster Selbstverherrlichung . Der genannte Herr hat zwar
unser Unternehmen nicht direkt genannt aber, merkwürdiger¬
weise treffen diese Briefe in jeder Stadt immer kurz vor un¬
serem Gastspiel ein. Herr v. Wolzogen hat , angeregt durch
Frank Wedekind und durch den Erfolg der Routotte in
Deutschland, den Versuch gemacht, ein literarisches Varietee
zu gründen. Der Versuch glückte und nichts lag näher, als
daß auch von anderer Seite die angezeigte Richtung verfolgt
wurde. Auch wir haben das französische Carabet . ebenso wie
Wolzogen, auf die deutsche Bühne gebracht und verwahren uns
entschieden dagegen, mit dem Wolzogenschen Ensemble auch
nur verwechselt zu werden. Keine einzige musikalische Piece
stammt aus Wolzogens Programm , fast sämnttliche Kompo-
sittonen sind von unserem Kapellmeister und Komponisten Al.
berl Bela Laszky. Die Texte schöpft Wolzogen theilweise aus
demselben Born wie wir , und glauben wir nicht, daß derselbe
ein Patent darauf besitzt, moderne Dichtungen vertonen zu
lassen. Wir erklären hiermit , daß wir unser Programm nur
von den Bühnen : Berlin , Charivari (Theater -des Westens) ,
Stettin , Ideal -Brettl (Dir . Reesemann) , erworben wurde,
und werden auch wir jede unberechtigte Aufführung zu verhin.
dern suchen. .Wir werden in solchen Fällen die Kollegeir, wel-
cbe Brettl -Unternehmungen haben, niicht durch Briefe bei der
Presse zu schädigen suchen, denn das widerstrebt unsereir bür¬
gerlichen Ehrbegriffen, sondern wir werden den für uns Bür-
ger vorgeschriebenen Gesetzesweg betreten. Wir fordern hier,
mit Herrn v. Wolzogen auf, im Falle er glaubt , daß wir auch
rmr einen Theil seines Programms unbefugt benützen, uns
duckt anznqreifen oder klagbar gegen uns vorzugehen. Hoch¬
achtungsvoll! Die Direktton des Secessions-Brettl . Gebrü¬
der Knebels." — Dieser Entrüstungsschrei klingt, schreibt das
Berliner Blatt , geradezu tragisch. Nur vergessen die Herren,
zu erwähnen, daß ihr „Secessions-Brettl " als „Sccessionsge-
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sänge" des Herrn Laszcky eine direkte theatralisch aufgeputzte
Nachbildung des Bunten Theaters war , daß Herr .Laszcky sich
zu seinen zweifelhaften Composittonen sich die Texte wählte,
die Wolzogen vor ihm ausgesucht hatte, daß es me ein Seces-
sionsbrettl gegeben hätte , wenn das Bunte Theater nicht er¬
standen wäre . Wozu der Lärm ? Daß das „Secessions-
Brettt " Original sei, wird ja doch Niemand glauben. Und
iibrigms — Original oder Nachahmung — die Ueberbrettl-
Krankheit ist ia doch bald überstanden . . . .

* Darmstadt . Einen tragischen Abschluß hätte fast, wie
man der „D. Ztg ." schreibt, vor einigen Tagen die Abschieds¬
vorstellung der „Elf Scharfrichter " im Spielhause der Künst-
lerkolome gesunden. In dem Schlußstücke „Der Nachbar",
in welchem bekanntlich „in einem Satze" ein freundlicher Nach¬
bar eine ganz harmlos beim Thee sitzende Familie dadurch in
Aufruhr bringt , daß er allen Mitgliedern nachleinander die
von ihm beobachteten Fehler der ärgsten Art vorhält und Alle
sich schließlich in völligste Verzweiflung gettieben gegenseitig
umbringen hat sich das „Dienstmädchen" Rosa an einem Klei¬
derhaken aufzuhängen . Dieser letztere, natürlich humoristtsch
wirken sollende Vorgang kostete dem jungen Scharfrichter, der
die „Rosa" darstellte, fast das Lebm . Nachdem er sich die
Schlinge um den Hals gelegt und die Stühle unter sich fort¬
riß , ritz der ihn tragende Leibgurt und „Rosa" zappelte wirk¬
lich in der Schlinge . Während die sämmtlich am Boden lie-
gcniden„Tobten " die strampelnden Bewegungen der „Rosa"
wie immer für gut imitirt hielten, entdecktm glücklicherweise
einige Personen ans dem Publikum , daß dieselben doch zu echt
waren, zumal „Rosa" bereits blau im Gesichte wurde und die
Augen ihr aus den Höhlen traten . Noch zur rechten Zeit
kennte das Unglück verhütet werden.

* Aus Bayreuth schreibt man dem „Berl . TagM .: Fvau
C o s i m a W a g n e r hat sich von einem Unwohlsein, das sie
Ende letzter Woche an das Bett fesselte, wieder erholt. Zu der:
außerordentlichen Anstrengungen , welche auf Frau Wagner
durch die Vorbereitung und Leitung der Festtpiele lasteten,
luvten sich in der letzten Zeit noch, außerordentlich gehäufte
Rc präsentationspflichten gestellt. Das Jubiläum der Auf-
fiihrrmgen hatte die Veteranen der ersten Zeit und zahlreiche
Glückwunschdeputationen nach Bayreuth geführt Gleichzeitig
lvimmelte es von fürstlichen Besuchem. So waren He Königin
von Württemberg , Prinz Rupprecht von Bayern, der präsum¬
tive Thronerbe , Fürst Ferdinand von Bulgarien und eine
ganze Reihe von Prinzen anwesend. Alle diese Gäste und
zahllose Andere erschienen in Billa Wahnftted. Bis jetzt waren
fänmtliche Vorstellungen bis ans den letzten Platz ausver-
kaust, und steht dasselbe Ergebniß auch für den Rest der Vor¬
stellungen sicher. — Die Konkurrenz, die sich das Prinrcg .m-
teu-Theater in München anschickt, zu machen, wird hier ziem¬
lich ernst genommen. Die nächste Folge wird voraussichtlich
die sein, daß die Festspiele von nun an jährlich gehalten wer¬
den. schon damit sich München nicht in den von Bayreuth leer
gelassenen Platz einschiebt. Indessen ist man bei der allsettig
anerkannten erstaunlichen Höhe, ans welche die künstlerische
und technische Ausfiihrung gehoben ist, der Ileberzeugung, daß
die Zukunft Bayreuths unerschütterlich ist, namentlich wenn
es gelingt , ihm Parsifal dauernd zu erhalten. Nach dieser
R chtung setzen sich immer mchr hervorragende Kräfte ein.
Auch eine in diesem Sinne hier aufliegende Petttton an den
Bundesrath , die von Niemann , Humperdinckund Chamber-
lain ausgeht , bedeckte sich miit Unterschriftm nanwntlich aus
Ltreisen der Künstler und Festbesucher.

* Wiesbaden , 9, August.
* Zn den Traucrfeierlichkeiten in Cronberz

wird uns 'mitgetheilt, daß, wie schon im vorigen Blatt an¬
gedeutet worden ist, das Füsilier-Regiment von Gersdorf
(Hessisches) No. 80 den Befehl erhalten hat, in Stärke von
1140 Mann am Samstag Nachmittag von hier nach Cronberg
zu marschiren, um zunächst bei der Ueberführung der Leiche
vom Schloß nach der evangelischen Stadtkirche Spalier zu
bilden, woran der Hamburger Kriegerverein in einer Stärke
von über 300 Mitgliedern ebenfalls theilnehmen wird. Der Sarg
mit der sterblichen Hülle der hohen Verstorbenen wird von
Mannschaften des ersten und zweiten Bataillons getragen
werden. Bei den Trauerseicrlichkeitcn wird das Regiment
die ihm vom Kaisir auf besonderen Wunsch der verstorbenen
5laiserin Friedrich verliehenen Litzen tragen. Die Musik bei
den Trauerfeierlichkeiten wird die Kapelle des 80 Regiments
stellen. — Eine Deputation des Regiments wird auf höheren
Befehl unter Führung des Commandeurs Oberst von Ja¬
cobs  den Bettestnn sfüerlichkeiten am Dienstag in Potsdam
beiwohnen. Dieselbe Deputation hat bereits am Mittwoch am
Sarge ihres- hohen Chefs einen werthvollen Kranz niederge-
legt. Ebenso legte im Namen des Kriegerverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden dessen Ehrenvorsitzender, Herr
Vice-Admiral u D . M e n s i n g, am selben Tage einen
prachtvollen l ranz , am Sarge der verstorbenen Kaiserin
nieder.

Das katholische Amtsblatt des Bisthums Limburg
enthält einen Erlaß des Bischofs Dominikus,  in welchem
in warmen Worten der entschlafenen Kaiserin gedacht wird,
welche stetig eine eifrige FöKHrin des Wohles ihrer Mit¬
menschen gewesen sei. Der Trauerfall soll auch in den kath.
Kirchen am nächsten Sonntag von der Kanzel mitgetheilt
werden und das Trauergeläute jeden Mittag vierzehn Tage
lang stattfinden.

* Im Handelsregister ist eingetragen worden:
Das unter der Firma Ehr . S chn o r r Wittwe, Biebrich
am Rhein, bestehende Geschäft ist auf die Marie Heer,
geb. Gaß, Ehefrau des Bauunternehmers Johannes Heer in
Biebrich, übergegangen und wird von dieser unter unver¬
änderter Firma fortgeführt. Dem Johannes Heer,  Bau¬
unternehmer in Biebrich, ist Prokura ertheilt.

HK . Zum Verfahren bei Zollbeschwerden iu
Rußland wird uns mitgetheilt, daß die beim russischen
Zolldepartement eingehenden Beschwerden unter dem Namen
der Person, von welcher der Antrag unmittelbar ausgeht,
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in das Eingangsjournal eingetragen werden, und sie können
deshalb nur dann mit Sicherheit ermittelt werden, wenn
dieser Name bekannt ist. Zur Ermöglichung einer consu-
larischen Vermittelung in Zollsachen genügt daher nicht die
Angabe, cs sei reklamirt worden- vielmehr muß immer
ausdrücklich gesagt werden, unter welchem Namen die Re¬
klamation dem Zolldepartement eingereicht worden ist.

* Titulatur Aeuderung Se. Majestät der König
haben genehmigt, daß der La n des di r ekt o r des' Bezirks¬
verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden statt der bis¬
herigen Bezeichnung„Landesdirektor" den Titel „Landes¬
hauptmann"  führe . Diesen Titel, mit dem keine Be¬
förderung verbunden ist, führen in anderen Provinzen die
an der Spitze der Provinzial-Verwaltung stehenden ersten
Beamten schon längst.

* Protest . Am Mittwoch Abend fand im Deutschen
Hof eine vom Jnnungsausschuß einberusene, sehr gut besuchte
Versammlung der Vorstände der hiesigen Innungen und
Handwerkervereinigungen statt, in welcher die Frage der Ver¬
legung der Unterrichtszeit in der gewerblichen Fortbildungs¬
schule einer eingehenden Besprechung unterzogen und ein¬
stimmig beschlossen wurd§, auf S a msta g, den 10.
ds . Mts ., Abends halb 9 Uhr,  sämmtliche hiesigen
selbstständigen Handwerker zu einer Versammlung in die
Turnhalle , Wellritz st raße  41 , einzuladen, um
gegen den Beschluß des Magistrats, den Unterricht in die
Tagesstunden von 5—7 Uhr zu verlegen, zu protestiren.

□ Die „Gardelitzeu " Die hier in Garnison
liegenden beiden Bataillone des Füsilier-Regiments von
Gersdorff tragen seit gestern die ihnen in diesen Tagen ver¬
liehenen Litzen und Stickereien. Daß sich die Litzen an der
Uniform der Mannschaften besonders gut ausnehmen, läßt
sich nicht wohl behaupten.

r Eine Unsitte hat sich allmälig auf den Endstationen
vieler Bahnhöfe, von denen auch Wiesbaden nicht ausge¬
schlossen ist, eingebürgert, die nicht allein von den Zug¬
begleitungsbeamten, sondern auch von dem reisenden Publi¬
kum in auffallender Weise besprochen wird. Sobald nämlich
die Züge eingelaufen sind, werden die Wagenabtheilungen,
noch ehe das Publikum solche verlassen haben, durch Hof¬
arbeiter und andere Bahnbedienstete, von entgegengesetzter
Seite, gestürmt, was der vorgeschriebenen Bestimmung gemäß
unzulässig ist. Erst nachdem das Zugpersonal die demselben
anvertrauten Wagenabtheile revidirt hat, sind andere Per¬
sonen, aber auch nur solche, welche dazu da sind, berechtigt,
die Abtheile zu betreten. Durch diese Platz gegriffene Un¬
sitte kann das Zugpersonal keine Garantie für liegen ge¬
bliebene Gegenstände übernehmen. Remedur ist deshalb
dringend geboten.

O Eine » Meuschenauflauf verursachte Mittwoch
Abend gegen6 Uhr in der Schwalbacherstraßc ein total be¬
trunkenes Frauenzimmer. Die Person hatte sich einen der¬
artigen Rausch angetrunken, daß sie nicht mehr auf den
Beinen stehen konnte und wiederholt hinfiel, wodurch sie
blutende Verletzungen am Kopfe davontrug. Diese widerliche
Scene hatte natürlich einen Menschenauflaufzur Folge. Ein
Schutzmann, welcher hinzukam, wunderte mit der Holden
Arm in Arm, gefolgt von einer großen Menschenmenge und
unter lauten Bravorufen, nach der in der oberen Schwal-
bacherstraße gelegenen Wohnung, wo man sie sanft in ihre
Kissen bettete, damit sie ungestört ihren Rausch ausschlasen
konnte. Das dicke Ende in Gestalt eines Strafmandats
dürste aber Nachkommen.

* Ei « sonderbares Ruheplätzchen hatte sich in
voriger Nacht ein dem Trünke ergebener Mensch im Kur¬
garten ausgesucht. Als gegen 12 Uhr einige Herren den
Hauptpromenadenweg durch den Kurgarten gingen, hörten sie
in der Nähe des warmen Dammes ein Geräusch, welches
auf einen schnarchenden Menschen schließen ließ. Die Herren
gingen auf die Suche und fanden an dem südöstlichen Ufer
des Teiches einen fest schlafenden Menschen, welcher halb im
Wasser lag. Er wurde hervorgezogen und antwortete auf
die an ihn gestellten Fragen, „daß er etwas viel getrunken
habe, solange es aber guten„Dauborner" gebe, denke er nicht
daran, aus dieser Welt zu scheiden!" Wie er an deu ver-
hängnißvollen Platz und in den Teich gerathen sei, wußte er
selbst nicht. Die Herren waren gulmüthig genug und gaben
dem beinahe Ertrunkenen3 Mark, damit er für die Nacht
sich ein Unterkommen verschaffen konnte. Beim Weggang
bedankte er sich vielmals und meinte, daß er die Kur, wenn
er jeden Abend so viel verdienen könnte, öfters wiederholen
wolle.

* Eine höchst unangenehme Ueberraschung
wurde gestern Abend vielen unserer Hausfrauen und vielen
Familien im Wellritzviertel dadurch zu theil, daß plötzlich
das Trinkwasser ausblieb. Man sollte denn doch erwarten
dürfen, daß es vorher bekannt gemacht würde, wenn etwa
wegen Verlegungen von Zuleitungsröhren und dergleichen
Arbeiten eine Zeit lang das Wasser abgestellt werden muß.
Man denke sich nur die Verlegenheit in den Familien, als
plötzlich jedes Wasser ausblieb und man auch nicht vorher
für Vorrath gesorgt hatte! Mancher Familienvater mußte
daher heute ohne Kaffee zur Arbeit und manches Kind ohne
das gewohnte Frühstück zur Schule eilen.

* Die Radfahrer -Unfälle mehren sich. Am Mitt¬
woch Nachmittag flog ein Radfahrer beim Ausweichen eines
Fuhrwerks an der Ecke der Bicrstädter- und Blumenstraße
gegen einen Lateruenpfahl und stürzte hin. Eine Quetschung
der Schulter und eine Wunde am Kniee machten ihm das
Weiterfahren unmöglich und so hinkte er mit seinem Rad
von dannen.

0 Thierquälerei . Der Fuhrknccht August D. von
hier stand heute vor dem hiesigen Schöffengericht unter der
Anklage, in roher, öffentliches Aergerniß erregender Weise
ein Pferd mißhandelt zu haben. Am 20. Juni hatte der
Angeklagte Schutt auf einem Acker im Distrikt „Schiersteiner
Lach" zu fahren. Der Acker war bald mit einer hohen
Schutrlage bedeckt, und da das Pferd in demselben keinen
festen Fuß mehr zu fassen vermochte, wurde es mit der

Wiesbadener General -Anzeiger.
Zeit schwierig, von dem Acker wieder aus deu Weg zu ge¬
langen. Das paßte dem Burschen nicht und er ließ seinen
Zorn darüber an dem Pferde aus, indem er unausgesetzt
mit einer 60 bis 70 Ccntimeter langen, ziemlich dicken
Latte auf Hintertheil wie Rippen des Teeres einschluz, ;a
selbst, als das Gefährt wieder auf der festen Straße ange¬
langt war, beruhigte er sich noch nicht, sondern setzte die
Behandlung dadurch fort, daß er mit umgekehrtem Peitschen¬
stiel dem armen Thiere den Kopf verarbeitete. Ein Augen¬
zeuge war durch den Vorfall derart entrüstet, daß er den
Thäter anzeigte. Vom Gericht wurde dieser mit 1 Woche
Haft bestraft und das von Rechts wegen.

h Diebstahl In vergangener Nacht wurden in dem
Garten des Hotels „Rose" 21 Kanarien und 1 Distelfink
gestohlen.

Vermiet wird seit einigen Tagen der 21 Jahre alte
Sohn des Anton Spinnler aus Ebersbach bei Aschaffenburg,
der am vorigen Sonntag eine Reise nach Wiesbaden unter¬
nahm und seitdem verschollen ist. Iw Jnseratentheil des
heutigen Generalanzeigers bitten die bekümmerten Angehörigen
um etwaige Auskunft, die cv. edle Menschen gerne zu er-
theilen bereit sind.

* Zum Svjährigen Doktor Jubiläum des Herrn
Geheimen SanitätSrathes Dr. R i cker haben wir nachzu¬
tragen, daß der Jubilar seitens des Aerztlichen Vereins, zu
dessen Stiftern er gehört und dessen Vorsitzender er Jahre
lang war, zum Ehrenmitglicde ernannt worden ist. Die
medizinische Fakultät der Universität Heidelberg hat dem
Jubilar unter Erneuerurg des ihm vor 50 Jahren ver¬
liehenen Doktor-Diplomes ihre Glückwünsche ausgesprochen
und den Vorstand des Aerztlichen Vereins mit der Ueber-
reichung dieses Diploms beauftragt. Eine Abordnung des
Aerztlichen Vereins hat dem Jubilar gestern Morgen in seiner
Wohnung die betreffenden Dokumente überreicht. Auch der
Neue Aerztliche Verein hat den Jubilar durch eine Depu¬
tation beglückwünschen lassen. Ihre Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin von Luxemburg sandten einen
telegraphischen Glückwunsch aus Hohenburg. Unter den
Gratulationsschreiben verdienen diejenigen des Herrn Ober¬
bürgermeisters und des Herrn Rcgierungs-Medizinalrathes
besondere Erwähnung. Zahlreiche Blumenspcnden, Geschenke
und Erinnerungszeichen bewiesen dem Jubilar, wie viel Liebe
und Verehrung er genießt.

* Die goldene Medaille , also die höchste Auszeich¬
nung, wurde der hiesigen Firma Albert Zentner,  kunst¬
gewerbliche Anstalt für Glasmalerei und -Aetzerei, auf der
soeben in Karlsruhe  stattfindendenD eu t s che n G l as -
malerei - Aus st ellung  zuerkannt. Die bei Herrn
Zentner thätigen Herren Karl Geck, Ludwig Weis-
Haupt und Theophil Bohl,  erhielten Aner¬
kennungs - Diplome.  Wir gratulieren der genannten
Firma und damit unserer heimischen Industrie, welche also
auch auf dieser Ausstellung aufs neue bewiesen hat, daß unsere
engere Heimath die Konkurreuz mit der Ferne immer weniger
zu scheuen braucht.

* Malepartus . Auf Wunsch geben wir hierdurch
kund, daß die für die Neueinrichtung desselben bestellte
kupferne Kücheneinrichtung  auf einige Tage im
Schaufenster der KupferschmiedereiP . G. Fliegen,  Ecke
Gold- und Metzgergasse, ausgestellt ist.

* Der Gesangverein „Neue Coneordia " hielt
seine 1. ordentliche Generalversammlung am 2. d. Mts . in
seinem Vereinslvkal ab. Die Berichte ergaben, daß der Ver¬
ein sich im letzten Jahre in gesanglicher, sowie in pekuniärer
Hinsicht als ein aufstrebender gezeigt hat. Dem Vorstand,
sowie dem Dirigenten, Herrn Kgl. KammermusikerErnst
Li n du er , wurden von Seiten der Mitglieder für ihre
gute Leitung ein allgemeines Lob ausgesprochen. Bei der
Neuwahl des Vorstandes wurden gewählt resp. wiedergewählt
die Herren Karl Dörr, Moritzstraße 23, 1. Vorsitzender,
Louis Horz, Hirschgraben 14, 2. Vorst, Edmund Lehmann,
Aarstraße 14, Schriftführer, Jacob Kohlhöfer, Stiststraße 1,
Kassirer, Theodor Petermann, Kl. Schwalbacherstraßc 14,
Oekonom, als Beisitzer die Herren Friedr. Rumpf, Heinr.
Jung, Gust. Goetz und Peter Hannappel, als Rechnungs¬
prüfer die Herren H. Berges, I . Kunz und Pfeiffer.

* Wiesbadener Militär - Verein . Das für
nächsten Sonntag projektirte Sommerfett im „Bahnholz"
mußte aus Anlaß des Hinscheidens Ihrer Majestät der
Kaiserin Friedrich bis auf Weiteres verschoben werden.

Ans dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 9 . August.

Wie die Alten , so die Jungen!
Am 7. Mai carambolirte in der Wellritzstraße, Abends

gegen 10 Uhr, der 15 Jahre alte Spenglerlehrling Martin
D. mit einem anderen Handwerkslehrling. Das forderte
Blut. Die Wellritzstraße aber mit ihrem starken Verkehr
war kein geeigneter Platz zur Ausfechtung der Sache. Einer
Einladung des D. entsprechend, begab man sich, mit Secun-
danten, auf den Schulberg, walkte sich wechselseitig dort
„nach Noten" durch und damit wäre wohl die Sache erledigt
gewesen, wenn D. nicht von seinem Messer oder einem
anderen scharfen Gegenstände Gebrauch gemacht und seinem
Gegner mittelst desselben mehrere stark blutende Verletzungen
beigebracht hätte. Drei Tage später, am 10. Mai Abends,
stieß D. in der Röderstraße, an der Ecke der Feldstraße, mit
einem anderen Handwerkslehrling zusammen. Dieser machte
ihm Vorwürfe wegen seines Verhaltens an dem früheren
Tage und auch bei dieser Gelegenheit brachteD. seinem
Gegner ohne jede besondere Veranlassung mit dem auch früher
benutzten Instrumente eine Blessur am Kopfe bei. Einer
der Verletzten mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen, bei
dem Andern heilte die Verletzung ohne besondere Behandlung.
Dem D. wurde aus dem Vorfall der Vorwurf der qualifi-
zirten Körperverletzung in 2 Fällen gemacht. Unter Zu¬
billigung von mildernden Umständen trifft ihn eine Gesammt-
strafe von 1 Woche Gefängniß.
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Telegramme Md letzte Nachrichten. |
Zum Tode der Kaiserin Friedrich.

* London , 8. August. Wie verlautet war die
des Königs Eduard nach Cronberg infolge eines Gerüchts
über einen Anschlag vertagt worden. Der König hat
Tag seiner Rückkehr von Cronberg nach London noch
festgesetzt, aber es ist beschlossen worden, daß gleich nach5et
Beisetzung sich die Königin und Prinzessin Victoria »ach
Dänemark begeben.

* London, 8. August. Für Großbritannien ist drei.
wüchigeLandestrauerumdisKaiserinFried-
rich  angeordnet . — Lord Salisbury  beantragte ha
Oberhause sine B ei l ei d s a d s ff e an den König, ähnlich
der vom Unterhause angenommenen, und führt aus : Wir ho.
ben allen Grund, dem König und dem deutschen Kaiser unser
Mitgefühl bei ihrem furchtbaren Verlust auszusprechen. M
tonnen unserm König nur versichern wie tief sein Verlust WZ.
berührt, und dem Sohne der verstorbenen Kaiserin kund thnn
wie sehr wir an seinem Schmerze theilnehmen. Lord Spencer
unterstützt dm Antrag des Premierministers und führt aus:
Die Nation wird dm Ausdruck der Thsilnahme gegenühei
dein Kaiser Wilhelm mit Genugthuung aufnehmm. Wir alle
erinnem uns dankbar der von ihm bewiesenen Kindesliebe
und Aufmerksamkeit anläßlich des Todes der Königin Lst.
toria. Darauf wurde die Adresse angenommen.

* Athen 8. August Der königliche Hof legt für die
KaiserinFriedrichTraueraufvierWochenW

* Brest , 9. August. Große Enttäuschung
herrscht unter der hiesigen Bevölkerung wegen der nicht
erfolgten Landung des Prinzen Heinrich.

Der Krieg in Südafrika.
* London , 9. August. K i t chen e r meldet, daß

Commandant V i l l e r s sich nebst zwei anderen Bur«i-
führern bei Wambad ergeben  habe.

* Wien , 2. August. Der erste Vicepräsident des Ab¬
geordnetenhauses, P r a d z , zeigte der deutschen Volkspart«
an, daß er sofort nach Wiederzusammentritt des Reichstages
feine Stelle niederlegen werde. Nach Meldungen tschechischer
Blätter soll der Jungtscheche Dr. Herold  zum Bürger¬
meister von Prag  ernannt werden.

* Paris , 9. August. Der „Patrie" wird aus dm
Haag gemeldet, daß bei der Königin Wilhelm !»«
einem freudigen Familienereigniß  entgegen¬
gesehen werden könne.

* London , 8. August. Fräulein Hobh ou se erklärte,
aus guter Quelle erfahren zu haben, daß im Concentrations-
lager von Valriver Frauen bestraft wurden, weil fie
sich weigerten, Mittheilungen über die Bewegungen ihm
Gatten, Brüder und Söhne zu machen. Zwei Frauen
wurden ins Gefängniß geworfen und ohne Nahrung ge¬
lassen. Da sie bei ihrer Weigerung verharrten wurden sie
verschifft. Die Behörden weigern sich den Ort der Ver¬
bannung anzugeben.

Briefkasten.
Einer für Viele . Anonyme Einsendungen, und

wenn sie noch so berechtigt sind, wie das betr. „Familien¬
drama" anscheinend sein kann, können keine Berücksichtigung
finden. S i e haben kein Vertrauen zu uns und wi r sollen
solches gegenüber einem Anonymus haben? Das kann Ihr
Ernst nicht sein.

Bon Köln über Bonn nach Biebrich. Dankend
quittiren V. und S . — Wann erhalten wir Reisebericht?

Verlag und Elektro-Notationsdruck der Wiesbadener Verlags
Anstalt Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton: Wilhelm Leuferr,
für den übrigen Theil und Inserate: Wilhelm
für die Druckerei und den Verlag: Georg Ja " ?«

sämmtlich in Wiesbaden.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Büreau : Luisenstratze 22 . I

Kassenärzte: Dr . Althausse,  Marktstraße 9. » *■
DeIius,  Bismarckring 41. D r. Heß,  Kirchgasse 29. * ’
§ et)mann,  Kirchgasse8. Dr . Iungermann,
gasse 31. Dr . Keller,  Gerichtsstraße 9. Dr . La?
ste i n, Friedrichstraße 40. D r. L i p p er t, Taunusltt
53. Dr . MäckIer,  Rheinstraße 30. Dr . SÄ " ,
Stiftstraße 2. Dr . Schrank,  Rheinstraße 40. Dr.
chenhusen,  Friedrichstraße 41. Spezialärzte: Für
krankheiten Dr . Knauer,  Wilhelmstraße 18: für Tia'Si

r. Ricker iutt ., Lanaamsê
Müller,  Webe " ' I . . "

straße 10. Wolf  f, Michelsberg 2.

-als- und Ohrenleiden Dr.
Dentisten: Müller,  Weberaasse 8. Sünder,  Mauritius

. .. . Masseure
hülfen: Klein,  Marktstraße 17. S chw ei b ä ch er . M« „
berg 16. Mathes,  Schwalbacherstr. 13. Masseuse rt1“
Freeb,  Hermannstraße 4. Lieferant für Brillen- ~gfl<
m u s, Neugasse 15. für Bandagen etc. Firma A. S totz,. ^
nitätsmagazin, Taunusstraße 2, Gebr . Kirsa>
Langgasse 32, für Medizin und dergl. sämmtl.  Abo"
ke n hier.

»onnenberg - Wiesbaden.
Restaurant zum„Kaiser Ado“
3960 (Inh . Franz llelm ) „rU
Schöner schattiger Garten — Gnte bürge?'
Speisen — Reine Weine — Gutgepflegie D

Direkt am Endpunkt der elektr. Bah '? ^
und am Futze der Burgruine.



1». Äagust 1901.
Bekanntmachung.

Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche
«L der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
mird ersucht:

1, des Taglöhners Jakob Bengel , geb. 12. 2. 1833
zu Niederhadamar,

2. des Taglöhners Johann Dickert , geb. 17. 3 1866
zu Schlitz,

Z. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster,

a des Glasergehülfen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

h. des Taglöhners Ernst Brandt , geb. 17. 11. 1864
zu Beichlingen.

g. der Dienstmagd Marie Diefenbach , geb. 23. 1.
1879 zu Höchst.

7. des Maurers Wilhelm Dörr , geb. 3. 10. 1862 zu
Sonnenberg,

8. des Kellners Friedrich Ludwig Grünagel , geb.
12. 4. 1858 zu Zweibrückcn,

9. des Reisenden Alois Heilmann , geb. 11. 4. 1856
zu Hainstadt.

10. des Taglöhners Wilhelm Herrche , geb. 27. 3. 1875
zu Aumenau.

U. des Taglöhners Wilhelm Horn , gen. Dietrich, geb.
11. 2. 1863 zu Hadamar,

12. des Taglöhners Franz Kirsch , geb. 23. 1. 1858 zu
Offdilln und dessen Ehefrau Katharine , geb. Link,
geb. 13. 11. 1862 zu Holzhausen,

13. des Kreissekretärsa. D. Karl Lang , geb. 2. 3. 184?
zu Hachenburg, und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

14. des Taglöhners Heinrich Langendorf . geb. 30. 12.
1850 zu Dehren und dessen Ehefrau Elise , geb.
Helm, geb. 2. 7. 1852 zu Niederzeuzheim.

15. der ledigen Marie Mathcs , geb. 18. 4. 187? zu
Kreuznach,

16. des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

17. des Maurers Georg Pavst , geb. 13. 2. 1852 zu

18.  des Taglöhners Georg Schallmeier , geb. 16. 9.
1860 zu Urberlach.

19. des Haustiers Heinrich Schmelz , geb. 10. 2. 1863
zu Buchau.

20. des Maurergehülfen Karl August Schneider , geb.
9. 3. 1868 zu Wiesbaden,

21. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 2. 1874
zu Heidelberg.

22.  des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1. 1863
zu Probbach,

23.  der ledigen Lina Simons , geb. 19. 2. 1871 zu Haiger
24.  der ledigen Katharina Stöppler , geb. 7. 5. 1874

zu Emmerich.
25. der Dienstmagd Regina Bolz , geb. 7. 10. 1872 zu

Jttlingen.
26.  des Taglöhners Alfred Wendelmuth , geb. 28. 2.

1867 zu Rohrbach.
27. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechtach.
28.  der ledigen Henriette Zimmerschied , geb. 11. 5.

1880 in Wiesbaden.
Wiesbaden, den 3. August 1901. 4623

Der Magistrat. Armen-Verwaltung.

Verpachtung.
Montag, den 1Ä. August 1901 , Nachmittags

'Uhr, wird das in hiesiger Gemarkung, im Districte „Am
Tvdteuhof", 5, Gewann , belegcne Dornünen -Grund-
nück Lagerbuchs-Nr. 7170 — ca. 30 Ar groß — an
Ott und Stelle anderweit auf die Dauer von 12
wahren öffentlich verpachtet. 4740

Wiesbaden, den 7. August 1901.
Königl . Domänen -Rentamt.

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Mitgliedern zur Nachricht, daß der Kassenarzt Herr Dr.

V-h °uj etwa 18 Tag - verreist ist.
«i'-sbaden, den 10. August 1901.

WWDW Der Kassenvorstand:
_ Karl Gerich, 1. Vorsitzender.

. Bekanntmachung.
den IO . August er , Nachmittags2 Uhr,

kn. im Hause kl. Burgstr. 5 p.
, Ip " gel, 1 großes Bild, 1 Erkerlampe, 1 Gaslüstre,

fern* ^°" ier und 2 seidene Damenblousen,
daran anschließend im Piaudlokal Maucrgasse 16 dahier

-̂adeuschrank, 1 Spiegel mit Goldrahmen, 1 Feder-
Sfeiw* ' * Wagen und 1 Rohrsessel

""Mietend zwangsweise gegen Baarzahlung ver-
4744

M ?- « »«88 «, Gerichtsvollzieherk. A.

Jtin PsMM 1
gi ‘ Dreste, 30 Hochstätte 30 . Tel. 507.

Si
isbadener Rhein-u. Tanims=Club.

Samstag und Sonntag , den 10. und 11.
August c., lV 8-täglge Tour nach Weilburg
®‘e- Abfahrt Samstag Nachmittag officiell 2 Uhr

Min. oder 5 Uhr . Retour -Billet nach Weil*
hurg . Rundgang und Besichtigung von Weilburg,

w  Abendessen und Nachtquartier bei Herrn Carl
i tz,, . flauer im „ Deutsohen Haus “ daselbst . Führer :

«®*nn . Liederbücher mitnehmen . 4784

Wiesbadener General-Anzeiger.

Äusstlmibm.
16. Jahrgang. Nr. 185.

Der ledige Adolf Spinaler
entfernte sich am Sonntag von
seinem Heimathsorte Ebers¬
bach bei Aschaffenburq, reiste
nach Wiesbaden und wird seit¬
dem vermißt. Es wird Jeder¬
mann, der denselben antrifft
oder eventl. Auskunft geben
kann, herzlich gebeten, seinen
Angehörigen sofortige Mit¬
theilung zukommen zu lassen.
Signalement: Größe ungefähr
1.72 in, 21 Jahre, blond,blaue
Augen, sonnenverbrannte Ge¬
sichtsfarbe, Geistesgestörtheit,
bekleidet mit dunklem Anzug,
grüner, runder Hut. Gegen
Belohnung wird gütige Aus¬
kunft erbeten an: Anton
Spinnler , Ebersbach b.
Aschaffenburg, oder Anna
Spinnler , Wiesbaden,
Nicolasstr. 9, Seitenb 2. St.

Zum Vertrieb eines leicht ver-
käuflichen

Patentirten Artikels
wird ein junger Mann gegen Pro¬
vision gesucht.  Angebote unter
v . 2 E. 4721 an die Expedition
dss. Bl . erbeten._ 4721

Primaner , hum. Gym ., ertheilt
während der Ferien u . spät, kräftige
Rachhülfe . Off. u. A. T. 4723
hauplpostlagernd._ 4722

Ein leeres großes Zimmer , Part,
od. 1. St ., b. einer Familie , welche
sich eines Knaben annimmt , wenn
die Mutter abwesend, gegen Vergüt .,
auch eventl. einzelne Mahlzeiten
liefert (gewöhnt. Hausmannskost ),
etwa 10 Mk., v. Mittelp . d. Stadt.
Off . m. Preisang . erb. z. richten a.
Carl Persch , Dresden , Wall-
witzerstratze21 , 1._ 4741

Frisch finjftroffrii:
ö Pfg . Neue Heringe,

10 Stück 40 Pfg.
Neues Sauerkraut.

50 Pfg . Pfd . neue russ. Sardinen
Neue Grünekern,

0000 Pfd . Schweizer-Käse,
32 „ Limb. Käse,
13 n „ Kochmehl, 4730
15 n „ Blüthcnmehl,
17 n ,  Brillantmehl,
30 „ Einmach -Zucker,
88 n „ Haushalts -Kaffee,
10 Pfd . Hühner - n. Taubenfutter

85 Pfg.
42 Pfg . Laib Weißvrod 42 Pfg.
37 Pfg . Laib Kornbrod 37 Pfg.
all. gcg. baar i». 2°/0 Rabaischeine
im Altstadt -Consum , Neubau
Metzgergass : 21/nichr Goldgasse.

Eine tüchtige gewandte

Verkäuferin
sucht Stellung in einer Kolonial»
u. Delikatessenhandl. od. a. Kondit.
per 1.—15. Sept . Off . Last Ems,
»aus Fortuna.  4737

Blllrger
Jomvcr-Schlih-
mami-NnIiluf

| für Herren , Damen und
Kinder,

bedeutend unter Preis.

Mainzer Schuhbazar
von

Philipp Schönfeid
in

Wiesbaden
Marktgr . 11. Goldgaffe 17,

Mainz
seit 1884 Kl. Emeransstr . 2.
empfiehlt von den billigsten
bis zu den feinsten Sorten
in nur gediegenen Qualitäten.

Für Herren:
| Helle schwarze Schnürstiefel

von M . 5.50 bis 14.
„ Halbschuhev. M.3.75 an !

1300 Paar Zugstiefel, nur
Handarbeit, solange Borrath
statt 7.50 nur 5.25.

Für Dame « :
!Helle, schwarze Spangenschuhe

von Mk. 2.75 an.
! Dieselben Halbschuhe

von Mk. 3 an.
Dieselben in Schnür - und
Knopfstiefel in mehr als

20 Sorten.
Prima Kinderstiefel.

1 großer Posten Nr . 31/35 !
nur Mk. 3.75.

Pantoffeln von 50 Pf . an.
11 Marktstrass « 11

im Hause des Herrn Harth,
Schweinemetzgerei. 4731

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute starb plötzlich in Folge Herzlähmung unser lieber Bruder,

Schwager, Onkel,
der Königl . Amtsrichter a. v.

Herr

Friedrich Weidehase,
im Alter von 57 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten

Dis tmsr &dea Ilaisiblitbiasa,
Wiesbaden, Trier, 7. August 1901.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

.vi Wi

Handwerker-Versammlung.
Zur Stellungnahme gegenüber dem Beschluß des Magistrats wegen Verlegung

des Unterrichts der gewerblichen Fortbildungsschule in die Tageszeit(5—7 Uhr
Nachmittags) werden sämmtliche Wiesbadener selbstständige Handwerker, insbesondere die
Mitglieder der hiesigen Innungen auf

Samstag, den 10 . August,
Abends 7,9 Uhr,

in die Turnhalle , Wellritzstratze 41 , eingeladen. Die Einladung erfolgt auf Grund
des einmüthigen Beschlusses der am' Mittwoch, den 7. ds. Mts . im „Deutschen Hof" statt-
gehabten stark besuchten Versammlung von Vertretern sämmtlicher Wiesbadener Handwerker-
Organisationen. 4722

Der Jmmngsausschntz zu Wiesbaden.

garaulrrt rein u. keimfrei
ans ganz frischer Milch täglich hergestellt. Bei Aufbewahrung im Eisschrank
sehr lange haltbar. Die Abgabe erfolgt in Portionsfläschchen zu 15 u. 30 Pf.

Wiesbadener
Molkerei, Kar- und KmdermUch-Anstalt

Dr. Köster & Reimund
Bleichftratze S « Webergasse 35 .'

Fernsprecher » 62.

Wer Geld drsichi!
Waaren jeder Art sowie ganze

Ausstattungen v. Geschäften
werden zur Bersttigerung über-
nommen. Sofortige Abrechnung.
Borschuß kann geleistet werden.
Offerten unter G . H . 4730 an
Exped. d. Bl . 4729

Empfehle mich zum Abmachen
von Früchten und im Mähen
jeglicher Art . Daselbst auch Kl.
Buchenholz zu verkaufen.

Hofmann,
4736 Riehlstr. 9.

in ordentliches Alleinmädche»
zum 15. August gesucht.

4710 Baehnisch,
_ Seerobenstraße 20, 2.

Eine fast noch neue 4732
Concert -Zither

ist zu verkaufen.
_ Blücherstr . 7 , Hth. p.

Ein sauberer junger Mann als
Reisender gesucht.

Druckerei I . Müller,
4738 Schierstein.

ISißailfijiijjK
jung . Geschäftsmann sucht Stet,
lung als Kassierer oder sonstigen
Vertrauensposten . Off. u. L . H.
4708 a, b, Verl, b. Bl . erb. 4717

Achtung ! 4097
Grosser Verdienst,

f. Agent , je. durch Vertrieb meiner
Aluminintnschilder u.Stempel.
Theod . Müller , Paderborn.

Fahrrad,
gebraucht , abreisehalber billig zu
verkaufen. 4705
_Adlerstraße 61 bei Berndt.

zu ver-
miethen.

_ Ludwigstr . 10. 4713
reine Fran wünscht ein Kind
^ mitzustilleu , 4709

Näh. i. h. Erp. » Gen.-Anz.

Eine Mansarde

fDn 14- bis15 -jährig . Mädchen
zu einem Kinde gesucht bei

Joseph Hescher, Dotzheim,
4711 Judengasse 9._

lange Jagdhunde,
engl. Pointer u. deutscher Vorsteh¬
hund, schön gezeichnete Thiere , von
hervorragend guter Abstammung,
zu verkaufen . 4652

Näh , i. d. Exp, d. Bl._
OfAeintidje Arbeiter erh. schönes
vt Logis. 4743
_ Hermannstraße 24, Part.

4 Stck. neue Balken (Fichte)
4 m lg , 11 cm . stark, 8 Stck.
neue Bohlen (Buche) 6 cm . stark
p. p, 4 Q .-M . Inhalt . 1 Turn-
Reck und 1 Barren , 1 gemauerter
Herd, 1 alte Stubenthür m. Schloß
zu verk. Herrngartenstr . 8. 4745

Zu verkaufe»,.
Eine deutsche Dogge , 88 cm.

Höhe, alter 21 Monat , desgleichen
1 Hündin , 26 Monat , ditto 4
Jungen , 3 Wochen alt, Männchen

bei G . Kaufhold , Mainz.
4098 Raupelzweg 13.

ine junge weiße Ziege (Platt-
köpf) zu verkaufen. 4742

_ Michelsberg 26, 1.
“leitete alleinstehende Wittwe, die
cht ihre Stelle durch Sterbefall
ihres Dienstherrn verloren hat,
sucht wieder paffende Stelle zur
Führung eines kleinen bürgerlichen
Haushalts . 4747

Räh . Jahnstr . 36 , 3 Tr.

5 Paar Tauben (Weißschwanz
und Bärthchen-Tüminler) zu ver-
kaufen. 4746

Herrngartenstraße 8.

Zuv Heidenmauer
Adlerstraße 6.

Heute Eanljtgg:Metzelsuppe
E . Küllmer.4726

Neu l Ne « k

kkötzle Kaff«- ttnit SpeiskNlirthsWm Witze.
A . Fischer , 4724

Mittagessen 50 Pfg . Manergaffe 15 . Abend essen v. 35Ps . an.

„Zur Quelle ",
Germa »»ia -Brauerei , Mainzerlandstraße 5.

Heute Samjüag: WetzklsiM,
' B . A. Kesselring.wozu höflichst einladet 4729

Der beste Sanitätswein ist der Apotheker üofer ’i rothee
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächliche Kinder , Frauen , ReeonvaleSeente » , ölte Leute re.
auch köstlicher Dessertwein . Preis per ' / , Orig . Ft . M . 2 .8 « .
p-r V, Fl. M . 1 .20 . Zu haben BWV in Apotheken In Wiesbaden
Vs . Lade 's Hofapothrk ». 244
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Spiegelglas , belegt und unbelegt, für Schaufenster rc.
Roh- und Fensterglas, Fußbodenplatten, Drahtglas re.

zu billigsten Preisen.
Verglasungen werden ebenfalls zu billigsten Preisen übernommen.

V. Schäler &  Sohn , MackmLng«>gro«
Telephon 521. Dotzheimerst ratze 34 , Telephon 521.

’ö

Wichts wirkt sd

spät » wie

ein einziger Uersueb und man Ut überzeugt!. . . . ... j. .... o Ai;«.K+krtJ* und Hk
Die sicherste, schnellste und untrüglichste

Wie ini Kampfe mit sämtlichen lästigen
Insekten ist und bleibt„Ori.“ Hiegen, Höbe
und Cäuse, besonders auch Kakerlaken, ferner
motten, Blattläuse und Milben, vor allen
aber die ekelhaften Wanzen fallen dem„Ori“
unfehlbar zum Opfer. — Der
Erfolg ist verblüffend. Die
rapide Wirkung ist fabelhaft
und staunenerregend. ] eder
Misserfolg ist ausgeschlossen,
einzige praktische Rettung vor
Hiegen in den Wohnungen.
„Ori“ ist dem Candmann in
den Uiebställen geradezu um
entbehrlich. Die Hiegen schaden durch die
Beunruhigung des Wehes enorm. „Ori“ ist
Menschen und Baustieren vollkommen un¬
schädlich. Die Konsumenten loben „Ori“
mit Ueberzeugung und Begeisterung. Infolge

Versucht es!

der ausserordentlichenBeliebtheit und des
ungewöhnlichen Vertrauens kolossale Iler-
breitung. „Ori“ hält als wirkliche Erlösung
von der Insektenplage seinen Siegeszug durch
die aanze Welt. Man bitte seinen Lieferanten
und“ jedes einschlägige Beschält, dass

genügend Vorrat von „Ori
vorhanden sei. Man verlange
ausdrücklich„Ori“, lasse sich
nichts anderes als „ebenso
gut“ aufreden und weise vor
allem veraltete, wenig wirk¬
same Mittel mit Entrüstung
von sich. — „Ori“ wird
niemals ausgewogen verkauft,

sondern ist acht und wirksam nur in den
verschlossenen Origirtalkartons mit Haschen
ä 30 Pf., 60 Pf. und 100 Pf. Süi wenig Geld
ein glänzender Erfolg. Ueberall in allen
Städten, selbst in den meisten Dörfern erhältlich.
U@iberzeugt Euch!

Cafe-Restaurant Schützenhaus
Unter den Eichen,

(Endpunkt der elektrischen Bahn ) .
Altrenommirtes Restaurant 1. Ranges , schattiger, kühler Garten unter uralten Eichen, gedeckte

Pavillons, herrlicher, schöner Saal (200 Personen fassend), Vereine» und Gefellschasten bestens einpsoylen.
Diners von I SO und höher . — Soupers von I Mk.

mm Reichhaltige Tagesk&it ?, Cafe, The©. Chocolade.
Reine Weine . — Bierstadter FelsenkeKer-Bier vom Fast-

Knlmbacher Petzbräu.
202 g Inh . : P . John , vorm . Seebold.

Kein Staub,
Keine JLuft

bei Anwendung von

stanibvepfügendem
Fussboden * und Treppen - Oel

Sternolitü
■

Unentbehrlich für Restaurants , Läden , Wohn -,
Lager - , Ariseits - und Fabrikräism ©,

Einfachste Handhabung mittelst Apparats.
1 Kilo genügt für 20—30 Ora auf längere Zeit je nach Beschaffen¬

heit des Bodens.

MP - Preis per Kilo Mk . 1 .5 © .
Versandt jeden Quantums.

Grosser Auftrags -Apparat mit Qelbehälter Mark 3.00.
Keiner Auftrage -Apparat Mark 1.50.

€ns *l Kommest,
Frankfurt a . Bfl.

MARKE PFEILRING.

NnrdieMarke,Pfeilring4
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin -Toilette -Cream -Lanolin
Pan verlange nur

„FfllüISS “ IiftMlia-Oaeufc
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

•l€ 3 -!öiOI 'Oh

Meise -Utensilien:
I Reiserollen ä 0.75, 1.10, 1.35. 1.50, 2.00, 2.25, 2.50„ 2.75, 3.00 bis 12.00 Mk.

Reisefiacons ä 1.50, 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 Mk. etc.
Seifendosen ä 0.35, 0.50, 0.65, 1,10, 1.20 bis 2.50 Mk.
Puderdosen k 0 .50, 1.25, 1.50, 1.75, 2.50, 3.25 Mk. etc.
Zahnpul verdösen in allen Preislagen von 0.25 bis 1.50 Mk.
Zahnpasta in Tuben, Tube 0.50 Mk., 3 Stück 1.25 Mk.

1 Fleckenreinigungs -Pasta , Hottulin , Tube 0.40 Mk., 3 Stück 1.00 Mk.
Brenn - Maschimen a 0.50, 0.60, 1.50, 1.75, 2.00 bis 25 Mk.
Brann -Maschinen , neue, mit Hartspiritus (festem Spiritus), sehr praktisch!

I Brenn -Eisen ( - Schee Pen ), auch zum Zusammenlegen , i 0.40 bis 4.50 Mk.
Taschen - Apotheken k 0 .60, 0.75, 1.50 bis 20,00 Mk.
Rasir -Etuis a 10.50, 12.00, 17.50 bis 26.00 Mk.
Ferner: Rcisespiegcl , Rasirspiegel , Rasirmesser u„d alle Nasirutensilieu , Zahu-

bürsten-Röhren . Schwammbeutel , Schwammnetze , « opsbursten ( Kardätschen)
Kleiderbürsten , HntbLrsten in hellem, dunklem Holz und in Ebenholz , so-
wie in Elfenbein Imitation . Elfenbein « nd Schildpatt , Zahn - und Nagel¬
bürsten, Frisirkiimme , Arrssteckkämmc, Haarspangen , Nagelscheeren , Nagel - --
feilen , EtniS für die Nagelpflege , elegante Wichskästen nnt ErSme für
schwarze und gelbe Schuhe , Kammkasten rc. rc. tß-

sowie in reichster Auswahl, zu den billigsten Preisen , alle Sorten

Schwämme
empfiehlt

Dr . M. Albershelin , EÄS »'
Lager amerik ., deutscher , englischer und franz. Specialitiiten , sowie säinmtllcber

Toilette -Artikel , auch iu Schildpatt und Elfenbein.

Wiesbaden (Park-Hotel), Wilhelmstrasse 30.

äO ’rO -i-

Heute
Samstag

! geben mir wieder jedem
Kunden bei einem Ein«

i kaufe von 4495

3 Mark an
1 Meter guten

waschechten

Wyeichss
!gratis!

! Auswahl unter ca 100
Muster

6nt u . billig kaufen
| Sie heute bei uns:

Fertige Herrenkleider,
Knaben Anzüge, weiße

i Wäsche, bunte Wäsche,
Blouse», Costüm Röcke,
Kleiber-Stoffe, Fertige
Schürzen aller Art in
Riesen-Auswahl , Cor-

' setts , Schirme, Hand-
>schuhe, Kragen, Cra-
jbatte», Strümpfe rc.

Guijgenheim
&Marx,

Wiesbad en
Marktstr. 14
am Schiostplatz.

IWSMWANWW0WM
Weistweine.

1896er k 35- 40 Mk.
1895erk 45, 50, 60, 70, 80 Mk.

Rothweine.
1897erä 40, 45 Mk., 1895er ä
50, 60 Mk. die 100 Liter ab hier.

F . Brennfleck,
Weingut, Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz). 663,31

Fort setz««
des

Tapeten-
und

Lmoleum-
Ausverkaufs

zu sehr billigen 2440
Weisen

6 MM . 6,

EM Koliien-Consum-Anklilt
vorm. Motilen -Consum -Ver® 1

& ^ Luisenstraste 24 o35i
Fernsprech Anschluß Nr. 2352. Fernsprech-Anschluß

Gute und billige Bezugsquelle für ^
JJ BrennmaterialteD)

Preise pro August:
Nutz I u. II M. 1.18, bestmelirte , (gnrantirt 50#/o

M. 1.08, englische und deutsche Authracit -Kohle «. ^ B
M. 1.90 bezw. M. 1.75, Koni III M. 1.35 per Ctr. BkNs ^
Anzündrholz . Sämmtllche Kohlensorten sind nur von m ,
^loh Siffig

31 Wvllritisstrasse 13 . 0191i

Postkarten-laus Merk^
Papier *u. Schreibwaareiihandlui#

MM" Stets Eingang von Neuheiten.
Grosse Auswahl in Gratulationskarw

Journalen und J| I
— Besorgung von Zeit "ehriften »_̂ ^ |

Hehr tzules Pianmo,
Gelegenheitslauf, sehr billig zu verkaufen Goldgaffe



1» . Stopft 1901.
Wiesbadener General-Anzeiger. 16 . Jahrgang Nr . 185.

Marktkeller-Ordnung.
1. Allgemeines.

§ 1 •• K - - / .
Set unter der Accise-Ver'waltuna stehende städtische

Marktkeller ist lediglich zur Aufbewahrung von Maaren des
Wochenmarkt - Verkehres  mit Ausschluß aller feuer-
gefährlichen oder übelriechenden Maaren , z. B. Fische Itm-
gesalzen oder geräuchert) , Käse, ferner von lebendem Gestu-
gel . Wild, frischem Fleisch etc., bestimmt Em Verkauf oder
seine Versteigerung der Maare im Keller ist unterlagt.

Der Keller ist in kleinere und größere, durch Eisengitter
von einander abgetrennte und verschließbare Lagerräume em-

getheilt. § 3
Dieselben werden gegen Zahlung der in der Marktkeller-

Gcbührenordnung festgesetzten Gebühren auf längere oder tur-
-ere Zeit vergeben. Die Mindestpachtzest betragt ledoch einen
Monat , so, daß auch bei kürzerer Benutzungsdauer dre Ge-
bühr für 1 Monat zu entrichten ist.8 4.

Jeder Pächter eines Kellerraumes hat sich vor der Inge¬
brauchnahme des ihm zuzuweisenden Raumes ausdrücklich
und vorbehalrlos für sich und ferne Angestellten etc. dm Vor-
schristen dieser Marktkeller-Ordnung schriftlich zu unterwer-

Mit dm Pächtern wird ein besonderer Pachtvertrag abge-

schlossm. ^ g
Den Anordnungen der mit der Beaufsichtigung etc. des

Marktkellers beauftragten städtischen Beamten rst. Vorbehalt-
lick, des Rechts elloaiger Beschwerde an die höhere Dienststelle,
zunächst unbedingt Folge zu leisten.

r Der Pächter oder Inhaber 'des Ramnes haftet für offen
durch eigne oder seiner Gehilfen. Angestellten, Fannlrenange.
hörigen etc. Nachlässigkeit oder Zuwiderhandlungen gegen
diese Kellerordnung verursachten Schaden und Kosten; dre
Marktkeller-Verwaltung ist berechtigt, zur Sicherung ihrer
etwaigen Schadenersatzansprüchezunächst und ohne vorherige
richterliche Verfügung oder Entscheidung von den m den Kel¬
lerräumen lagernden , dem Pächter gehörigen Maaren und
Gegenständen durch BeschlagnahmeBesitz zu ergreifen und sich
an dmselben schadlos zu haltm.

8 7.
^  Die Kellerverwaltung übernimmt keinerlei Haftung oder
Verantwortung für die eingebrachtm Maaren oder anderm

Gegmstände. ^ g
i Eine Weiterverpachtung der'Kellerräume ist nur mit aus.
driicklicher Gmehmigung der Marktkeller-Verwaltung statt-
Haft. § g
' Wer wiederholt wegm Verstoßes aegen diese Kefferord¬
nung bestraft ist kann ohne Einhaltung der Kündigungsfrist
aus dem Keller verwiesen werden, ist aber zur Zahlung
der Kellergebühr bis zum Ablauf des Monats , m dem die
Ausweisung erfolgt, verpflicht̂ .

! Für die auf einm Monat gepachteten Kellerräume wird
eine beiderseitige Kündigungsfrist von 10 Tagen , für die auf
längere Zeit, aber auf weniger als 1 ^ abr gemiethetm Raume
eine solche von 1 Monat , für die auf 1 Jahr oder Ehr ge¬
miethetm Räiune eine solche von 2 Monaten .l Ü̂aesetzt- und
ist die Kellergebühr auf sedm Fall , also auch E Falle sofor¬
tiger anderweiter Derwerthung des betreffenden Raume », bis
zum Ablauf dieser Kündigungsfrist zu zahlen.

s S Verkehr im Marktkeller.
V ' * . * § 11.

v ' 'Zum Aufenthalt im Marktkeller mit Ausnahme der Kaf-
seeschänke sind nur die Jnhabe von Kellerraummmnd deren
Gehilfm etc. berechttgt. Der widerrechtlicheAufmthalt im
Marktkeller wird nach den allgemeinm Strafgesetzm verfolgt

werden. ^ ^
Auf dm zum Marktkeller 'führmdm Treppen, in , den

Gängm des Kellers und an dem Marktbrunnen dürfen kemm-
lei Maaren oder Abfälle etc. aufgestellt oder liegen gelassm

werdden. ^ ^
Das Waschen von Gemüsen, Früchten oder Gegmstände

iramd welcher Art am Marktbruniim ist verboten.
§ 14.

Die Entnahme von Wasser aus dem Marktbrunnm und
den im Keller befindlichen Wasserhahnm ist nur mittelst Nicht
rinnender Gefäße gestattet. Nach dem ledesmatigm Fullen der
betr. Gefäße sind die Wasserkrahnen wieder völlig zuzudrehm,
damit ein ungehöriger Wasserverbrauchvorhindert wird.

Bei Auftreten von Mißständm bleibt die Beschränkung
der Wasserentnahme vorbchaltm und wird dann das Wasser
während der übrigm Zeit abgestellt werden.

8 15.
' Verboten im Keller ist: 1T,n
das Anzünden von Feuer , das Tabakrauchen, Verkehr Mi
offenem Licht, das Mitbringm von Hunden, auch von Zieh
Hunden, alles Lärmen , Singen Pfeifen undzweckloses Um
Hertreiben, sowie das Wegwerfen von Gegenständen lmsbe
sondere Papier , Stroh , Obstschalen, Gemuseabfalle usw.) .

8 16.
Zur Erleuchtung der Kellerräume ist lediglich die borge-

scheue elektrische Lichtanlage bestimmt. Eine besondere Ge-
bübr für die Beleuchtung wird nicht erhoben.

8 17.
Die Bedienung der Beleuchtung, sowie der Lastaufzüge

ist nur dm Aufsichtsbeamtm oder dm eigens zu dem Zwecke
der Marktkellerverwaltung angestelltm Hilfskräfte gestattet.

Die Lastaufzüge dürfm nur zur Beförderung,,, von
Maaren , unter keinen Umständm aber zur Personmbeforder-
ung benutzt werden. ^ ^

Beförderung der Maaren etc. innerhalb des Markt-
feTTprS hon einem Raum zu einem anderm oder zu oder von
dm Aufsiiam" dienen die von der Marktkellerverwaltung be¬
lasten Karren - dieselben sind nach jedesmaligem Gebrauche
sofort wieder an dm zu ihrer Aufstellung bestimmtm und
mit einer entsprechmdm Aufschrift versehmm Platz zu„ ver-
bringen Das Einstellm dieser Karren in die Kellerraume
ist ausdrücklich untersagt.

' In den Kofferräumen sind die Maaren und sonstige Ge-
genstäilde so zu lagern , daß die Reinigung und Spülung des
Kellers mit Wasser ordnungsmäßig erfolgen kann. Tie ein¬
zelnen Räume sind von dm Inhabern stets trocken und sauber
zu halten . Angesammelter Schmutz. Abfalle, verbraucht^
Verpackungsmaterial usw. dürfm nicht liegen bleiben, musfm

vielmehr von den Inhabern in die im Keller aufgesteffwn ei¬
sernen Sammelkasten verbracht oder sonst aus dem Keller
entfernt werdm.

8 20.
Der Marktkeller wird eine Stunde vor Beginn des Mo-

'chenmarktes werktäglich geöffnet und bleibt bis eme Stunde
nach Schluß des Marktes für die Betheiligten zugänglich
wünschen die letzteren zu anderen Tageszestm oder an Som -
und gesetzlichen Feiertagen auß er h a l b d er K i r chsiu -
den dmselben zu betreten, so ist em bezugl Antrag im Bu¬
reau der Accise-Verwaltung rechtzeitig zu stellm
soweit Beamtmkräfte zur Verfügung stehen, billigen Anfor¬
derungen Rechnung getragen werden.

8 21.
Die von der Kaffeeschänke verabfolgten Speisen und Ge¬

tränke dürfen nicht vor der Schänke oder gar ^ derselben,
Nlüsfm vielmehr an den Verkaufsstanden des Marktplätze»
oder in dm Kellerabtheilen, nicht aber auch in den Kellergan-

Der̂ Aufmchalt ' des Publikums innerhalb der Kaffee¬
schänke ist strengstens untersagst

Zuwiderhandlungm gegen vorstehende Ordnung werden
mit einer von der Marktkellerverwaltung festMetzmden, und
im Verwaltungszwangsverfahren einziehbaren Vertragsstrafe
im Mirage von 1 bis 30 Mark für den Einzelfall geahndet

Durch die Unterzeichnung des Pachtverträge » rmtettvirft
sich der Pächter dieser Vertragsstrafe unter Ausschluß des
Rechtsweges vorbehaltlich des Rechtes, gegen dieselbe Be¬
schwerde an dm Magistrat zu erheben. Die Entscheidung des
Magistrats ist unbedingt endgültig.

Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage der Eröffnung
des Marktkellers in Kraft.

Wiesbaden, dm 22. Mm 1901. Ser ^ agUtrai
Vorstehende „Marktkeller-Ordnung " bringm wir mit

dem Bemerken zur öffentlichm Kennwiß . daß der Betrieb des
Marktkellers eröffnet ist und Anträge auf Pachtung .̂ vzÄner
Kellorabtheilungen bei dem Städt . Accise-Amte, Fnedrichstr.
15, Zimmer Nr . 2. zu stellen sind

^Ô Wiesbaden, den 19. . ,ult 1901. ^ ädst̂ lccisEmst^
Bekanntmachung. .

Anläßlich einiger als unbegründet zuruckgewwsener Be.
schwerdm werdm die Herrm Interessenten darauf aME
sam gemacht, daß für an und für sich Estpflichtige Gegm
stäiide mit Rücksicht auf derm ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter 3 *
auittimqen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigungselbst.

weis der Identstät der hier einzufuhrenden mit der an emem
anderen Orte verzollten Maare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bm allen
Maaren , welche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in unmittelbarem zeitlichen Anschlüsse an dre Ver
zollung in ununterbrochenem Transport hierher defvrdert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
die betreffenden Maaren mit zollamtlichem Verschlüße hre

Jeifügt . Juni 1885.
^le »oaocii, or. $ er  Bürgermeister:

v. Ibell.
Vorsteheildes wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß der

Betheiligten gebracht.

89flO Bieaaim ' Stäbt fcMsL-
Bekanntmachung.

Die Besitzer von Rebpflanzungm in hiesiger Gemarkung
werden auf die Schädlichkeit des an den R^ m Vorkommen
den Pilzes Peronospora viücola — falscher Mehlthau g
nannt — aufmerksam gemacht ,, »■frfl rt

Derselbe tritt gewöhnlich Anfang August, oft auch schon
im Juli auf und macht sich dadurch bemerkbar, daß auf der
Oberseite der Rebenblätter gelblich verschwommene -Decken
entstehen, welche in ihrer Ausdehnung schnell zunehE um
nach und nach braun werden. Die mit dem Pilz behafteten
Blätter fallen rasch ab, wodurch die Reife der Trauben verhin¬
dert wird. Auch die Beeren selbst werden vom Pilze ergrif¬
fen und schrumpfen dann ein. Eine Wandtafel Nlit genauer
Beschreibung und Abbildung des Pilzes ist im Rathhaus,
Zimmer Nr . 55 ausgehängt . , ^ .. .

Ein vorzügliches Mttel gegen die Peronospora besitzt
man in dem Bespritzen der Rebstöcke mit einer Losung, die aus
3 Kilogramm frisch gebranntem Kalk und 2 Kilogramm Kup-
fervitriol in 100 Liter Wasser besteht. Man hangt das Kup-
ferfcritriol in einem Säckchen über Nami m einen )̂ hell des
Wassers, damit es sich auflöst, und löscht mit emem anderen
Theile des Wassers den Kalk ab, um dann berde Losungen
nach dem Erkalten des Kalkwassers mir dem Reste der ge-
sammteii Wassermenge zu vermischen Diese bläuliche Flüs¬
sigkeit sollte entweder vor oder sogleich nach der Bluthe ange-
wendet und 4 Wochen darauf von Neuerii gebraucht werden.
Das Mittel wirkt Präservativ und hält die Krankheit von den
Reben ab Darum sollte man mit dem Bespritzen Nicht war-
ten bis sich der Pilz bereits bemerkbar macht. Gute Spritzen
sind diejenigen von Allweiler in Radolfszell (Baden ) und
von Vermorel in Villefranche (Rhone) m Frankreich ,

Sind die Triebe und Blättchen der Reben noch sehr iung,
so nehme man zum erstm Bespritzen der Vorsicht halber dw
doppelte Menge Wasser, auch vermeide man es, bei vollem
Sonnenschein zu arbeitm . Ein drittes Bespritzen iin August
wird nur bei besonders heftigem Auftreten des Pilzes nothig

fCm‘Wiesbaden, dm 9. Juni 1901. . . . 3,877
Der Magistrat.

In Vert .: Körner.

Poiizei -Berordnuug.
Letreffmd die Benutzimg der in dm städtischm Anlagen und

Straßm ausgestellten Ruhebänke.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

vom 20. Sept . 1876 über die Polizei-Verwaltung . m dm neu
erworbmm Landestheilen und der 88 143 und 144 de» Gx.
setzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. ^ uli
1883 wird mit Zustimmung des Gememde-Vorstandes unter
Aufhebung des 8 6 der Polizei-Verordnung , betreffend den
Verkehr in der Kochbrunnen-Anlage etc. vom 17. „sum nach,
stehende Polizei -Verordnung erlassen. . . , ,,

§ 1. Kindern unter 10 Jahren , sofem dieselben nicht
durch erwachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt, ferner
Dienstboten oder Personen im Arbests-Anzuge oder unsau.
berer Kleidung ist die Benutzung der m den städtischen Anla-
nett und Straßen ausgestellten Ruhebänke, welche d̂le „Be.
Zeichnung „Curverwaltung " oder „Bauverwaltuna tragen,

untersagt , o^^ ^ xhandlungen gegen die Verordnung werde«
i mit Geldstrafe bis zu neun Mark oder im Unvermogenssall«
I mit entsprechender Haft bestraft

Wiesbaden, den 12. Juli 1892
Königliche Polizei -Direktion:

Schütte.
Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit

wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.D e r M a a i st r a t. v. Ibell.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, Mainzerlandstraße 8.

liefern wir frei ins Haus:
Kiefern -Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.60.
Gemischtes Anzündeholz,

geschnitten und gespalten, per Centner Mk. 2 .20.
Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer 13, Bor-

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3 - 6 Uhr
entaeaengenommen.

Wiesbaden, den 1. August 1901. 4483
__ Der Magistrat.

’ Bekanntmachung!
Stiftung für Taubstumme.

Aus dem von dem f Landesdircktor a. D . Wirth für
das Taubstummen-Jnstitut zu Camberg ausgesetzten Legat
von 10 000 M . sollen zu Ende des laufenden Jahres di-
Zinserträgnisse der Jahre 1900 und 1901 mit rund 600 M.
zur Verausgabung gelangen. ' t t  _

In dem Testament ist bestimmt, daß der Zinsertrag
des Legats einem früheren Zögling des Taubstummen-Jn-
stituts zu Camberg (männlich oder weiblich), welcher über
20 Jahre alt ist und sich stets untadelhaft betragen hat, als
Beitrag zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung
oder eigenen Haushaltung zugewendet werden soll. -

Die an den Landesdirektor zu Wiesbaden zu richtende»
Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin, namentlich seit Entlassung aus dem
Taubstummen-Jnstitut zu Camberg,

2) über deren dermalige Beschäftigung,
3) über die beabsichtigte Verwendung der erbetenen Zu¬

wendung im Sinne der Stiftung . 'Jfl
Den Bewerbungen sind amtliche Bescheinigungen über

die seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und
Bewerberinnen, sowie Zeugnisse der seitherigen, insbe,andere
des letzten Arbeitsgebers beizufügen.

Ich ersuche um Einreichung von Bewerbungen mit oem
Anfügen, daß nur solche Berücksichtigungfinden können,
welche bis zum 30. September l. Js . dahier eingehen.

Wiesbaden, den 22. Juli 1901.
4480  Der Lande sdirektor.

Bekanntmachung. 1|
Diejenigen Kriegs-Invaliden , welche ihre Militärpäffe

vor dem 2b. 7. 1901 bei dem Unterzeichneten KommaM
abgegeben haben, können dieselben hier wiederm EmPs°»S
nehmen.

Wiesbaden, den 2. Augu,t 1901.
Königliches Bezirkskommando.

von Bolschwing,
4550  Oberstleutna nt und Kommandeur. ^

Bekanntmachung?^
Die Lieferung des Steinkohlenbedarfs der K°mx

lichen Regierung dahier, sür die Feuerungspenode 1901/1
soll vergeben werden. , h,n

Die Bedingungen können während der Bureaustun
in dem Zimmer unseres Kanzlei-Jnspektors m Dem .
gierungsgebüude Bahnhofstraße 15 eingesehen un
gegen Vergütung der Schreibgebühr schriftlich^
werden. Preisofferten per 50 kg sind bis sp̂ eŝ s
25 . Auqust d. Js . verschlossen mit der Aus ■
„Kohlenliefernng hierher einzusenden.

Wiesbaden, den 1. Augnst 1901.
Königliche Regierung.

4563 (gez.)

SoMilberger üirdjüiciljf.
b. I . findet

die

Art

Die in heutiger Nummer amtlich empfohlenen
bspritzen
von Allweiler und Vermorel,
sowie andere bewährte Systeme, ferner

Schwefelapparate
sind zu haben beiI ®. A . Sttoss,

Abtheilung: Brauerei - und Kellerei -Artikel

8878

Am 18 ., IS . und 25 August
Sounenberger Kirchweihe statt. M

Die Vergebung der Stand - und Budenplätze a ^

PM , de»14. August. Nchmiligs4P'
an Ort und Stelle.

Sammelplatz am Gasthaus „Zur Krone". ,
Es wird besonders darauf hingewiesen, daß du a- ^

legung des sog. Hofgartens viel geeignetes
Wonnen worden ist und dadurch eventl. bedeutend
hauptsächlich auch größere Buden zur Aufstellung
können, als in den Vorjahren.

Sonnenberg, 6. August 1901.
Der Bürg -rmeist-r-^
B. : Bin gel,  Bcis^
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-.t i Okt. von kl. ruh. Familie
».sucht. Off. mit Preisangabe u.
WH 6000a. d. Exp. d. Bl. 6000. - -

——— —— —— —— —

ZT̂ Friiulcii, sucht ein un-
W «enirtes möblirtes Zim-

Briefe unter J . II
lagernd . 4673

m
6 Zimmer,

SttrsAstlichkWghnmlg
per1 Octslierd. I.

In schöner Villa, vor¬
nehmste Lage der Stadt, ganz
in der Nähe des Bahnhofes
und der Wilhelmstraße, ist die
II. Etage per 1. Oktober d.
I . zu vermiethen. Di; Woh.
nung enthält6 Zimmer (3
große, 3kleinere),Küche,Bade¬
zimmer,3 Mansard., 2 Keller-
Ablheilungen. Bor dem Salon
ein großer Balkon mit pracht¬
vollem Blick auf ganz Wies¬
baden, Neroberg, griechische
Kapelle und Jagdschloß Platte.

Näheres bei Rechtsanwalt
v. Zech , Wiesbaden,
Luisenstraße 36, 1. 4485

4 Zimmer._
Uorkstr. 4

1, Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oktb.
za vermilthen. 3699
_ Näh, im Laden Part.

Hirrstadt
Ecke Wiesbaden. «. Blnmen-
ftratze (Neubau ) schöne4»Zim»
mer-Wohnung mit Balkon an ruh.
Leute sofort zu vermiethen. Avzn-
iehen von1 Uhr Mittag«.

Näh. bei Karl Merkel,
4674 Taunusstr. 4, Vierstadt.

2 Zimmrr.

kill chiillkg DaGogis
zu vrrm. Adlerstraße 24. 4266

Wohnung mit Stallung zu
»BMktjjeij 4038

Mores Aarstraße 20.
h H Wohicmaena. ruh. Leute

Mverm. Nah.Etürllstr. 10. Das.
•bl.Mädch. f. tzruZMb. ges. 4707

Daqheimcrst». £*, 2 , pek.
"kl. Herr oder Lum« 2 leere gr.
Kmmermit Bedii.»ruh.Hause. 806
Iratjikenstr. iS,  1 Zimmer,

«ucheui. Kellaex vermiethen. Pr.
b.MnM 133\i._ 4705

Ä Zunu-er m.
Ess. öov i. e. Neubau a. ruhige

z. verm. Rechts»
4aaff, Nengasse 1.  3666

Möblirtr Zimmer.
Lbrechtstr . » 4 . 2 l. Kost u.
wk. " ^ "tlich 10 50 M sofort
L^rmiethen. _46gi

34 , 2 1. mi)bl.
mT »E 2 Betten u. PensiauM. s, zu vm 4662

ilud Loĝ" ^ b̂°>ter erhalten Kost
-ir-Lie ichstr. ix , 3.  Etage^
Wam Mansarde in

zu uut zwei Betten
«Z »r,
^ ,Ih.K,slu

- -"" vgergaffe 10/14. 4679
iCt schön möblirt
Ü2«(i6tnn ^schafts -Fräuleiu zuSKr-^ S:_  4520
. ichöne'zb̂ ' I St . l., ist ein

' ^ öbl. Zimmer zu vcr-
»777--  4611
? 3iitiml,ro,'ie * » 1 ©t„ möbl.
Jjfeittr hWlt2 Lotten au bess.4684
» 2 an? ’£ “"• Znnuur au 1
S: 8ö!‘J {ute  * u vermiethen.23 1 St . 8786

"kl. îmmpr zu vcr»^ s5r mis
V 3imS"

Wb Mt. 4.’ 2iu6. 2. Sl.

Utderguske 52,2.St
schön möblirtes Zimmer. 4576

Wcllritzür. 22. l rchis
ein möbl. Zimmer zu vm. 4607

An«. Statt
straße 25, 1 rechts._ 4151

Junge reinliche Leute erb.
Kost und Logis Westendstraße 3,
1 St . links. 4097

Kaden.

fjtiltt Mur lakn
mit Wohn, z. vm. Soalg 14. 1254

Ein Laden,
ür Papier-, Schreibwaaren und

Buchbinderei geeignet, nebst 4-
Zimmerwohnungund Zubehör ist
zum 1. Oct. d. I . für den Preis
von 1000 M. per anno zu verm.
Offert, sub J . M. 1000 an die
Exved. d. Bl,_2669
'Urthptf Swßer. beste Lage,

modernste Einrich¬
tung , mir großen anschließenden
Himerränmen , cv. m. Wohnung
zu verm. Wellritzstr. 20. 4700
schöner Laden m. Ladenznnm.

u. Kabinet, beste Lage Biebrichs,
sof. z. verm. Näh. b. Pb. Meudt,
Friedrichstr. 10, Biebrich. 4676

Werkstätten etc.
Weinhandlung . Für klein.

Betrieb geeignete Kellcrräume mit
Wasserablaufu. Gaslicht versehen,
sowie Komptoir u. Lagerräume zu
vermiethen. Näh. Körnerstr. 3 od.
Luiscnstraße 31, Part._ 2646

Aiis2 .HWlIlkk
wünsche ich 40,000 Mk . aus¬
zuleihen. Offert, u. H. R. 4634
an die Expedition des Gcneral-
Anzeigcr richten._ 4635

20 ock.30.000« .
suche ich als 2 .Hypothek auf ein
prima Haus geliehen zu erbalt.
Offerten unter R . P . 4635
an die Expedition des General-
Anzeigers erbkten. 4636

Auf ein neues Etagenhaus in
bester Lage, 108 Mille seldgerichtl.
Taxe, werden von solventem Manne
ca. 22,000 Mk.

an 2. Stelle per sofort gesucht.
Off. unter W. P.  4235 an die
Exped. d. Bl. 4235
2> üchi,ger Kunitgärtner mit

eigenem Geschäft sucht ais>
bald Darlehen von 1200 M.
gegen hohe Zinsen u. Sicherheit

Gefl. Off. u. T . K. 4682 an
die Exp. d. Bl. erb. 4682
Suche auf 1. Oktober
eine gut gehende, kleine

Wirthschaft
hier ad. i. d. Nähe von Wiesbaden.

Off. unter H. K. 100 a. d. Exp.
d Gen-Anz.  4668

Sehr gutes, längere
Jahre bestehendes

m einer westf. Stadt von
über 22000 Eimv. ist mit
dem Wirthschastsinventar
zu vermiethen. Betten und
übriges Mobiliar ist käuf¬
lich zu übernehmen. Gefl.
Off. unt. B. H. 4110
wolle man an d e Exped-
de3 Wiesbadener General-
Anzeigers richten.

Neuanfertigungen u. Reno¬
vationen von Damen- u. Kinder-
kleider» u. Hüten rc. in u. außer
dem Hause bei prompte Bedienung
und civiler Berechnung. Scdan-
strafle 1t , 1. Et. links. 4646

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetricb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
SB. 2673 an Exp ' 2982
ß)>lle Tüncher», Anstreicher-, Lackir»
**  und Broncir-Arbeiten werden
schnell, gut und billig besorgt
46 Karlstrafle 34

Werkstätte: Hellmundstraße 41.

Ardntcr-MA SL7:
schnell und billig besorgt. Näh.
im General-Anzeiger. 3942

Weiß-, Kirnt- II. G»ld-
stickcrei besorgt prompt und billig
Frau Ott . Kl. Weberg. 11, 2. 7118
(Ciue Büglerin empfiehlt sich in

u, außer d. Hause. Jahnstr. 16.

m

EArdciis-Uchilltis. |
Anzeigk« für diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition ein-ulieiern.

Stellen-Gesuctie.
Gew. Fräulein von 17 Jahren,

mit gut. Attest, sucht pro 15. Sept.
in befferem Colonialwaarengeschäft
Stellung als Verkäuferin . Off.
unt. G. F. 4643 beliebe man in
der Exped, niedcrzulegen. 4643

Gebildete Pflegerin
sucht Stelle bei leidender Dome,
am liebsten als Begleitung auf der
Reise. Off. u. 8. 8 . 4665 a. d
Exped. d. Bl. erb. _ 4665

Ein Mädchen sucht Monalsst.
in den Morgenst. v. 9—11 Uhr.
Näh. in d. Exped d. Bl. 4471

E
Männliche Personen
Für ein hiesiges Bureau wird

ein

junger Krrrsche
für leichtere schriftliche Arbeiten
(Adressenschreiben rc.) und zum
Auslausen gesucht. Schriftl. Off.
mit Lohnansprüchenu. Zeugnissen
unter W. H. 150 an die Exped.
dss. Blattes. 4225

Lehrling.
Glasmaler - und Kunstglaser
Lehrling gesucht. 4199

Scharuhorftstr . 18,
Math . Pfaff , Glasmalerei.

Primer gesucht!
Eine Allgäuer Käse -Firma,

die in Wiesbadenu. Umgegend be¬
reits eine größere Anzahl Abnehmer
besitzt, sucht einen tüchtigen, gut
eingesübrten Vertreter. Gefl. Off.
sub M. E 668 an Rud. lf Mosse
KempOn i. Allgäu erbeten. 425/4
Verein für unentgeltlichen

Ardeitsnachlveis*
im NathdauS . — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ilbtheilnug für Mäuuer
Arbeit finden:

Friseure
Glaser (Rahmenmacher)
Kaufmann
Schneider
Schuhmacher
Kupferputzer
Melker(Schweizer) ■
LandwirthschastlicheArbeiter

Arbeit suchen
Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner
Kaufmann
Koch
Maurer
Schmied
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehükfe
Bureandiener
Hausknecht
xierrschafrsdiener
Einkassierer
Herrschaflskutscher
Portier
Taglöhner
Krankenwärter

Weibliche Personen.

Wchenmäöchen
sofort gesucht. 4688

Taimii8-Ho1el.
rein junges Mädchen vom
^ Laude wird gesucht.

Näh. Grabenstr. 28. 4683
Lehrmädchen für Kleidermachen
*** gesucht Hellmundstr. 8, 1. 4670

llodes.
Junges Mädchen zum Lernen

gesucht. 4704
S . Trautmanu , Taunusstr. 9.

Eint söitii STÄ
Friedrich ". Nerostr. 35/37 4362

Hausmädchen
mit besten Zeugnissen gesucht
4109 Langgäffe 42.

Ein junges Monatsmädcheu
ges. Römerberg 28, 3 T . l. 4578

können das Kleidermachenu. Zu¬
schneiden gründlich erlernen. 4610
Akadem. Zuschneide -Schule

Bahnhof,trqße6, Hth. 2.
ine ordentliche Frau zum Bröd

chen tragen wird gesucht Näh.
Neugasse 18/20  Bäckerei. 4154

Zuvert. chrl. Dienstmädchen
per sofort gesucht 4659

Molkerei Scharmann,
Michelsderg 15.

Schneiderilk'
sucht tüchtiges Nähmädchen

Fran Schmidt,
4514_ Blückiersiraßc4, 1.

Sauberes , braves

Lehrmädchen
gegen sof. Vergüt, oder ein Lauf-
mädchen gesucht evtl, für später.

T . Specht . Slickereigeschäft,
4066 Theatcr-Colonade.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Sedanplatz3,l,Straßenb.»Holtesielle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen,

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 266

I». « eissvr , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends. ,

Abtheilmrg I. f. Tirnstboteu
und

Arbeiteriuneu.
sucht ständig:
A.  Köchinnen für Privat,

Allein«, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchcn.

B.  Wasch-, Putz- u. Monatsfrauen
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheiluug II.
A. für höhere BerufSarte«

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Comptoristinnen,
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal für hieru. auswärts:
Hotel- u. Restaurationsköchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulein.

Käufe und.Verkäufe
35M MOklsaklicii
offerirt 4365
Farbcn -Cousum , Grabenstraße.

h-Idtkimkl.
halber um jeden annehmb. Preis zu
verk Riehlstraße4. 1 St . r. 4594

Ein foijttaü Sy*““
4051 Walramstraße Nr. 25.

Engl . Per-
rücken-Tauben,

prömiirt 1900 zu Wiesbaden, 4
alte, 8 junge davon, Umzugs halb,
zu verkaufen 4552

Hirschgraben 4, Gartenb.

biMllltzsöjser 4693Helenenstr. 21
Suche Abnehmer für gute

reine

Hornspähne.
Preise billigst gegen Cosse. Lager
300 Centner. 8/176

H. Seifert , Kammfabrik,
_Altenburg , S .-A.

Ein rusfisches Bistard mit
Musik -Automat billig zu ver¬
kaufen 4058

Schwalbacherstraße 55, Part.

Große SchrotMtjle
für Krastbetrieb, sowie eine ge¬
brauchte Hägselmaschiue billig
zu verkaufen. 2947
_Hcllmundstrstae 52.

Mehrere Eentner

Marulatur,
per Centner « Mk.,

sofort abzugeben.
„Wiesbadener

General -Anzeiger ".
Gebr. Herrenrad billig zu verk.

Näh. Seerabenstr. 24. H.  2. 4142
Zum 1. Oltbr. eine Billa bei

Sonnenberg , ganz oder getheilt.
zu vermiethen. 7627

Näheres bei I . Heß.
Blumenslr. 6.

50,000 gute alte Back-
stetue billig abzugeben. 4427

Abbruch Nerothal 3.

Fleisch-Abschlag.
1. Qual .Rindfleisch p.Psd. 56 Pf.
Kalbfleisch p. Psd. 66 Pfg.
4300_ Goldgasse 8.

Erdbeerpflanzeu , St .Joseph,
2mal tragend, vorzügl. Frucht, hat
abzugeben Gärtner Claudi,
4459 Kellcrstr. 11, Gartenhaus.

Ein pol. Kinderbettm. Sprung-
rahme u. 1 gebr. Kinderwagen sehr
billig zu verkaufen Riehlstr . 3,
Mltib. 3 links. 4648

Junger
Rehpinscher

zu verkaufen 4002
Sonnenberg , Thalstraße 18.
Ein schöner brauner

Hühnerhund,
deutscher Rasse, gut geführt; ebenso
ein neues Fahrrad (Dürrkop)
billig zu verk. Näh. im Verlag
dieses Blattes. 4111

Ein guter wachsamer

Hofhund
zu kaufen gesucht. 4702

Oranienstraße 60, Part.

®n Wurf Dachshunde
(ächte kleinste Raffe) zu verkaufen.

Gefl, Offerten 4667
H. Dienst 2r,

Mainz, Forsterstraße 12.
Lin Zughund gesucht. 4663

Näheres Kaiser Friedrich,
Nerostr. 35/37.

«ochs ., schöner. L,,,, )» (Fuchs)
stubenreiner JJUIIU sehr bill.

zu verk. Näh. bei Jos . Schmitt,
Schwalbacherstr. 24, 2 r. 4613

I»MM Sch.40 U.
offerirt Altstadt -Consum . 4366

Flaschen
und Fässer

werden angekauft . 3155
Flaschen - und Fatzhandlung

Helenenstr . 1.
Philipp Klamp , Küfermeister.

Bienenhonig,
gorontirt reiner, feiner GebikgS-

Bliithcn -Schlcudcrhonig,
empfiehlt

F . Mauer , Nerostratze 83.
Telephon 846. 4540

fCim Halbverdeck mit abnehmvaren
Bock zu verkaufen. 2670

Dotzheimerstraße 69.
Gut erhaltenes Fahrrad billig

zu verkaufen Schwalbacherstr. 71,
2 St . links. 4652
rfSUeganteS einspänniges Pferde-
^ geschirr , ganz silberplatirt,
ist Berhölinissehalber billig zu ver¬
kaufen. 4642

R . David . Bleichstr. 4.
Ein Paar schwere gute Pferde,

aus Verlangen mit Geschirr und
Wagen zu verkaufen.

Sonnenberg,
4628 Wiesbadenerstraße 49.
flfhl Ifott red)t breit , mit
VlIJl gllUf Sprungrahme für
18 Mark zu verkaufen 4643

Römerbcrg 16 . Part.
Täglich zweimal Mit » 1,4*

frisch gemolkene
4639 bei Joh . Klein,

Dammbmanns-Gärrnerei.
/Lin Bett , besteh, aus Bettstelle,
Vi Sprungrahme, Matratzeu. Keil,
28 M., 1 bequemes, gut erhaltenes
Kanapee 20 M., 1 Kleiderschrank
18 M., 1 Tisch 6 M., Kommode
16 M., Waschkommode 18 M., 1
Nöltisch8 M.. Spiegel2, 3 u. 5 M.,
1 prachlv. Kinderbett 27 M., Otto¬
mane 32 M., 1 Backensessel 18 M.,
Borhangsgallerie, 1,80 lang 2 M.
zu verkaufen. 4650

Römerberg 16 , Part.
tL>n vollständiges Bett wegen
"J- Platzmangel für 20 M. zu verk.
Näh. Ludwigstr. 18, Hth. 1. 4660

Obstwein-
sowie

EinMachsäffer
aller Größen

billig zu verkaufen . 3156
Flaschen - und Fasrhandlung,

Helenenstrafle 1.
Philipp Klamp , Küfermeister.

Zemes Herren - Fahrrad zu
0 verkaufen. 4614

Drudenstr. 7, 3 r.

Ä, “ Fahrrad
(H.-Renner) für 90 Mark zu ver¬
kaufen wegen Eintritt zum Militär
Herrngartenstr. 17. B.-Laden. 4553

E,n gebrauchter, noch guter¬
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, '/,—3 Pferde-
kräste. Näh. Kirchgasse 13, 1. 2553

ii^ keine gedr .^ <
^au ĥaItungs-Kaffee
p.ffd.Ä.I -M.l.ZOuM.IAO.JE.M.KL&IN
>KUßurgstrassel^

lucalfo
Forderungen und Ausstände
oller Art werden bei5—15«/, Nach¬
laß eingezogen. Vorschuß wird
nicht verlangt. Näheres Ve8ter,
Frankfurt am Main. 4080

Ein Agklplntz
von ca. 60 Rth., an der Schier¬
steinerstraße, ist im Ganzen oder
auch parzellenweise auf 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. bei 4245

Jacob Ziss,
Bleichanstalt, Wellritzthal.

lit MtztssAelle
verschwinden Hautunreinig-
keitrn und HautauSschläge
wie: Miteffer, Flechten, Blüthen
Finnen, Gesichtsröthe rc. durch täg
liches Waschen mit Radebeuler

».Bergmann LCo.,Radebeul-Dresd.
Schutzmarke: Steckenpferd,

ä St . 50 Pf. bei Georg Gerlach,
Joh . B . WilmS und Drogerie
Sanita ». P . & D . Selig¬
mann._ 973

Die mcchanijche Wäfcherei-
einrtchtung im Wiesbadener
Sanaiorium vom rothen Kreuz,
Schöne Aussicht, noch im besten
Zustand befindlich, steht infolge Ver¬
größerung demnächst zum Verkauf.
Reflektanten können dieselbe jiden
Dienstag und Mittwoch im Betrieb
sehen. _3078

Jede Mutter soll
die kl eine Ausgabe v. 1M. 20 Pf.
SJZ nicht scheuen-£■
u. sich in den Besitz setzen von

Ärzneischatz für’sHaus,
Kurzgefasstes Lehr - u, Nach-

schlage-Buch über die
wichtigsten Arzneimittel,

ihre Wirkung and Anwendung
nebst 68 Recepten.

Von Dr . A . Ernesti.
Zu haben i.d.meisten Buchhandl.,

in WIESBADEN beim Verlag
Lützenkirchen & Bröcking,

4, Bärengtrasse 4. 2544
Aufsätze — Consoleu

Capitäle —Rosetten
Urnen — Säulen

in guter Ausführung, liefert billigst

Wiih, Streck, Kann,
Bonner Bildhaueru. Drechslerw.

Industrie.
Musterbüch umsonst. 365

ßadeu-Einlichtullg
für Spezerei und Landesprodukten
billig zu verkaufen. 4718
_ Feldsiraße 28, Laden
ilertikow . F.-Gallericn billig zu

verk. Wellritzstr. 39. P . l. 4716s
Win r., sch. gez., j. Fox -Trrrier
» sof. b. abzng. Näh. von 12'/,
bis 2V, Albrcchtstr. 14,1 . 4714
ffctn schöner Sportwagen zu
'lo- verkanftU. Blücherstraße 3,
Mittelbau 2. St . l. 4708

'Mohrstühle
werdan gut geflochten bei
4735 I -. ISohde,

Hellmundstraße 43, 3 Tr

sämmtl . schriftl. Arbeiten
Gesuche, Eingaben, Steuer»

reklomationeu, Adressenschreiben u.
Versand von Prospekten besorgt
billigst das Bureau von

A . Schmitt,
Blücherstr. 4, 1.

Sprichst. : '/22—*/,3 und Abends
_ ob 6 Uhr. 4517Baden-Baden

Pension International

Villa Blücher,
Gernsbacherstraße 90, nur 3 Min.
zu den Bädern und dem Walde.
Renommirt durch seine schöne ge¬
sunde Lage, gute Verpflegung und
billige Preise. Pension incl.Zimmer
von 5—6'/, M.  57/873

Reue » 1801er

Salzhering,
in zarter , fetter Waare, vers.in
Postfaß. ca. 45 St . Mk . 3 .00
frei Nachnahme 5/176

Gustav Klein, Greifswald,
_ Heringssalzerei._

Unterzeichneter empfiehlt sich
zum Trockenlegen feuchtrr
Wände durch Magnesiaplatten,
statt Holztäfelung, dieselben
werden nicht verputzt, sondern
man kann sofort tapeziren
oder Oelfarbe streichen, lassen
nie Feuchtigkeit durch. Anzu- .
sehen in meinem Hause, Keller,
straße6. 02z

Hochachtend
Adolph Stamm,



Die Immobilien- und Hypotheken-KgeM
von

J . 4& C. Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau-
Plätzen, Bermittclunz von Hypothekenu. s. w.

Ein HauS , Vorzugs. Geschäftslage, im Preise von 50,000 Mk.,
worin ein gutgehendes Cigarren-Gesch. betrieben wird, ist mit
Geschäft, ev, auch das Geschäft allein, zu verkaufen. Die Maaren
sind laut Faktura zu übernehmen. Näheres durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
In der Näbe von Mainz ist eine alt renomirte gutgehende

Wirthschaft , bestehend aus zwei Wohnhäusern mit schönen
Lokalitäten, schön angelegtem Wirthschastsgarten mit Halle, Wein¬
keller usw. wegen Zurückziehung des Besitzers für 75,000 Mk.
zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ei» reniablcs Besitzthum » beste Lage, in Gießen, mehrere

Häuser mit Stallung, großem Garten, welcher sich noch zu zwei
Bauplätzen verwerthe» läßt, sehr geeignet für Hotel oder sonstiges
Geschäft, ist für 125,000 Mk. zu verkaufen oder auch auf ein
hiesiges Etagenhaus zu vertausche» durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Wegen Sterbefall ist im Rheingau ein schönes BcsitzthUM,

welches sich als Herrschaftssitz oder Institut , auch für Maler, da
Atelier vorhanden, eignet, sofort preiswürdig zu verkaufen durch

I . & Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein schönes Etagenhaus , Näh- der Rh-instraße, mit j-

5 Zim.-Wohnungen, für 70,000 Mk. zu verkaufen durch
I . L* C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Etagenhaus , Wörthstraße, mit 4-mal b-Zimmcr-
Wohnungen, zu verkaufen, auch auf ein Objekt hier oder aus¬
wärts zu vertauschen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes, für Pension geeignetes Etagenhaus , IN der

Nähe des Kochbr., mit 16 Zim., für 66,000 Mk. zu verk. durch
I . SS C. Firmenich , Hellmundstraße 53.

Zwei schöne Villen , Emserstr., f, 65- u. 93000 M., eine
Villa , Walkmühlstr.. f. 95000 M, u. eine Villa , Bachmeierstr..
f. 58000 M. zu verkaufe» durch .

I & C. Firmenich , Hellmundstr, 53.
Ein schön angelegter Garten in der Nähe der Stadt , ein

Banmgrundstück , Wcllritzth., sowie verschiedene Gärtnereien,
hier und auswärts, zu verlausen durch

I . & ®. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl sehr rentabl. Etageuhänser , süd- und westl.

Stadttheil. sowie Peusions - und Herrschafts -Villen in den
verschiedenstenStadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . 8f C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Fl. 80 Pf., ohne Fl.
70 „

70 Pfg-,
«O Pfg.1 Liter -Flasche Alter Korn mit

sj ^ „ „ „
"90 Pfg . *!t Liter -Flasche Danborner 90 Pfg . ,

85 „ % „ „ Pfcffermünz 85 „
Cognac per Flasche 125 an

im Altstadt -Eonsum . Metzgergasse 31, nächst der G°ldgas,e.

Wiesbadener General-Anzeiger.

Mobiliar
Versteigerung.

Wegen Wegzug einer Herrschaft versteigere ich
am Montag , den 13 August er . und eveut . den
folgenden Tag , Bormittags 9 1/* und Nachmittags
i Uhr anfangend, in der Billa

47  Kiktoriakraße 47, I
die gesammte herrschaftliche Wohnungs -Einrich¬
tung als:

L schwarze Salon -Einrichtung best, aus: Salon-
und Bücherschrank, Spiegel mit Trümeaux, Dainen-
schreibtisch, achteck. Tisch, Nipp- und Bauerntische rc.,
sowie Sopha und 8 Kessel mit Seidenbezug
und dazu passenden Portieren,

I Nntzd. Schlafzimmer -Einrichtung best, aus: 2
Beilen, Ztheil. Spiegelschrank, Waschkommode und
Toilette, Nachttische, Handtuchhalter rc.,

1 Eichen Eßzimmer -Einrichtung best, ans: Büffet,
Ausziehtisch, 12 Stühle, Servante, 3 stumme Diener,
Paneelbretter rc, ferner 1 Salon-Garnitur best, aus:
Sopha und 6 Sessel, einzelne Sopha, Ottomanen,
Sessel und Puffs. 2 Nußb.-Vertikows, Herren-Schreib-
tisch. runde, ovale, viereckige, Spiel-, Bauern-, Nipp-
und sonst. Tische.Notenständer, Büsteensüuleu, in Holz
und Marmor, Salon-Ständerlampen, Paravents,
Salon GaSlüstre in Crystall , Speisezimmer-
nnd sonstige Gaslüstres , Salon- und Spiegel,
ein- und zweithür. Kleider- und Weißzeugschränke,
Teppiche, Vorlagen, Treppenläufer mit Messingstangen,
Portieren, Gardinen, viele Nippsachen, Glas , Porzellan,
Bronzen, Uhren, Penduls rc., Bilder, Oelgemälde.
Bambusmöbel, 3 Gesindebetteu und sonst. Gesindemöbel,
Konimoden. Stühle aller Art, Kinderbadewanne mit
©efteß Vorplatztoilette, Truhe, vollst. schöne Küchcn-
Einrichtung, Eis- und Flaschenschräuke und sonstige
Haus- und Küchen Einrichtungsgegenstände aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Gegenstände können am Bersteigerungs

tage vor Beginn der Auktion besichtigt werden-
Willi . Mellrich,

Auktionator « Taxator
4798 Friedrichstraße 47.

16. Jahrgang. Nr. 185.

4599

GktkSknlikitskalls, sehr billig!
1 complette schöne Schlafzimmer Einrichtung, sehr gute

Betten, mehrere Betten zn allen Preisen, Spiegelschrank.
1 Büffet, 1 Nußbaum- und 1 eichen. Ausziehtisch, 6 Nuß¬
baum. geschnitzte Stühle, 1 feiner Damen- Schreibtisch,
mehrere Herren-Schreibtischc, 1 Chaiselongue mit Decke,
Sophatische, mehrere Rohrsessel, 1 bequemer Krankeniessel,
Mahagoni- und andere Tische, Anrichte, eine Parthie Reale,

Weißzeugschrank, Flur-Toilette u. dergl. m.
Goldstasfe 469i

Pan bkkilk fidi mit dcin finlitmf!
Ich habe das Konkurswaarenlager

Kirchgast 54
übernommen und verkaufe die noch vorhandenen

Herren- und Knaben An-
;üge, Hosen, Joppen. Ua
iietots, i°«i-das Kestlager pa.
Herren-Klriderstoffe

zu jedem Preise aus.
Es soll mit dem Lager schnellstens geräumt

werden , da der Laden bereits anderweitig ver-
miethet ist.

Man beeile fiß mit Dem Maus.
D«c Ausverkauf befindet sich still ht il ' trstsllsst 1)4 .

SälhWes Maarrnlager.
4201 AI.

COGMAC
Grande Fine Champagne

ALBERT 1H BOIS & Co.,
Blanzac.

Vertreter : Julius Hei »föOS*n , Wiesbaden,
Adelheidstrasse SB 4408

r n  il m 4 Wagenfabrik
W ■ ■ L» T» »8 8bP (gegründet 1815)

Mainz , Carmclitenstrasze 12 u. 14,
Telephon Nr. 659

hält ßdü Sotrfltl) uou 30 LurllSlvllgen
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung . 20§tz Billigste Preise.
— Alte Wagen in Tausch. —

Ueberbestände aus meinem Materialwaarcn -Gcschäft
gebe ich bedeutend unter Einkaufspreisen ab. Unter Anderem:

je eine Kiste Zuckerzeltchen, Alaun, Putzstein-, Schwefeljpahn,
Vitriol, blau und grün, je ein Faß Maschinenöl, Colophoniu»,
und Napbtatiu, Benzin, Glycerin und div. Säuren in G!as-
bnllous, Stahlspüue, Pargneltwichse, weiß und gelb, veut. Ter-
peiitin, KreuznacherMutterlauge, Gummi arabic. Schmiergel,
Messerputzschmirgel, lose und in Dosen, viele Farbwaaren, Sar¬
dellen, 'Olivenöl, süßes Mandelöl und ätherische Oele, mehrere
hundert Staudgesäße, als Pulver-, Spiritus - und Säureflaschen
mit eingebrannterSchrift- und Taraangabe, sowie noch viele der¬
artige Artikel. 4719

Näheres bei Jacob Ulrich , Metzger, Friedrichstr. II. _

Min großes Fabrikgebäude mit
Jr Dampfkraftu. elektrischer Ke-
^ ieuchtung ist sofort zuvermietsten.
Anfragen erbeten unter D. G. 800 an die Expedition des
.Wiesb. Gen.-Anz,". 4712

Keile  sicher

I

«nt. Garanti«,
schein mit m
Pflanzen-

Heilversah,.
jede Krankheit . Nach vollst. Heilung frerw. Honorar.
Tägl. Tankschr. Kein G-beimm. Einige meiner Natur Pr »,
dukte s. in allen gröst . Apotheken , Drogerien etc. käuflich,
Fritz Weslphai , Berlin N. W„ Pritzwalkerstr . lg

Sprechst. daselbst wochentags 10 —12 , in m. Naturheil,
institut >-ebnita b. Oranienburg 5 —6 . 82/73

Flechten Hautausschliige
Gesichtsröthe , Entzündungen . Geschwüre ( offene » eine)
Wundsein , Hämorrhoiden . Brandwunden und SchweiW^

beseitigt die von hervorragenden Aerzten empfohlene

Menjelsalbe.
Prämiirt mit große « goldenen Medaillen.

Zahlreiche Atteste steben auf Wunsch zur Verfügung.
Rzt. : Myrrhe 2, Camphor 1,75, Weihrauch 1,75, Terpentin1$

Peru-Balsam 0,875, Bleiweiß 0,875, Olivenöl 10, Fett 9,6, Wachs/
Rosenöl 0,01 gr.

Erhältlich in den Apotheken
General-Devot : Viktoria -Apotheke . '127l-m

Men ! MeiiX
für die Herren Knunieißer md Knuherren!

Mein neues Specialgeschäft für

Glasötzerej sovrie für Glasmalerei
befindet sichieharnhorgt t̂rasie 18.

Da meistens die Bestellungen von mir persönlich, als Fachmann,
erledigt werden, bin ich in der Lage, tadellose Arbeit preiswürdig zu
liefern. 4200

Mathias Pfaff, Glasmaler und Aetzer.

I

1

Krs &usnfck & Co . 1
Goldschmiede und Juweliere

Kaiser Fricdrichvlatz3 Wiesbaden Hotel „Nassauer Hof".
Lager in Goldschmuck» Juwelen , Silbcrgeräthen.

Ständige Ausstellung von Gegenständen im neuzeitigen Stil.
Atelier für Entwürfe und Neu -Anfcrtignngen von
kunstgewerblichen Arbeiten jeden Stiles in Edelmetall.

Ein sehr gutes Damenrad
(TürkoPP ), sowie ein Brenaborrad , beide sehr billig,
unter Garantie zu verkaufen Goldgasse 12 - 4690

Amerikanische Glanzstärke
von Fritz Schulz jun, Act.-Ges., Leipzig
garantirt frei von allen schädlichen Sub¬

stanzen.
Diese bis jetzt unübertroffen- Stärke

.hat sich ganz außerordentlichbewährt;
!sie enthält alle zum guten Gelingen er.
forderlichen Substanzen in dem rich¬
tigen Verhältnis ?, so daß de An¬
wendung stets eine sichere nud
leichte ist. Der vielen Nachahmungen
halber beachte man obiges Fabrikzeichen,

Goldene Medaille das jedem Packet aufgedruckt ist. Preis
Weltausstellung pro Packet so Pfg. Zu habe» in

iQfHl fast allen Colonialwaaren-, Drogen- und
rans iauu . S -isenhandlungen. 399

|Gioth’s gemahlene Kkrn 86 if6̂ L?p°ntK
und besitzt s » hohe Waschkraft , dass man die damit ge¬
kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht,

IGioth’semu Kernseife mit SaIraiak
a gr eitt ' d iT' W'äs clie ^nicht 1"an ' und ' 'du ^ Hä n de

gehen nicht auf.

u.Terpentin,
der Wäscherin

Gioth’s gemahlene Kernseife

.Oioth's gemahlene KernseifeumTe?aSg
'̂ ^^bülfĝ weii" ehTT̂ û ^Sf^ rŜ ^ r*Wâ hkräittblê tztl,

als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpulver , welches nur
aus Soda u. scharfen Zusätzen besteht u ._die Wäsche ruinirt.mit Salmiak

u.Terpentin,
’ besitzt im Gegensatz zu billigen

Seifenpulvern , welche meist kein Terpentin enthalten , einen
garantirten Terpentingehalt . ;

|Oioth’s gemahlene KernseifeumTe?pt2£
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung auf
die Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugreifen und
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth ’s gemahlener
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . Ueberall erhältlich.

-» Fabrikant : J . Gioth , Hanau»

FABRIK: ÜNI01KAUGSBURG-_ Caffaschränke!
1 großer 2-th., Gewicht circa 14 Centner, Preis Mk. 560. ■
1 -- 1 - th . , „ 12 „ „ ,, 4 .0 .- -
1 mittel 1-th., „ „ 6 „ „ „ -

sind abzugeben 4685 Friedrichstrafie ^̂ ^

sscberei-
Äinst-Wascherei

Chemische
‘Reinig ung

PWs niscKesJe ppteh Klopfwe«kWiesbaden
31 Langgasse 31

v; ...

Heute Samstag Abend von 0 lth

kriseln« Hnnsmacher - w ,
b°i F . Budacf;

4425 Walramstra ^ —̂

%t\m1. MM  K-ltjicA
Restaurant Zmu Kochbr»""

»2 Saalgaffe » 2.
Empfehle bürgerlichen Mittagstisch zu 60 , *

ff. Biere , reine Weine , prima Upfelwci « .
Schön möblirte Zimmer mit und ohne4» sBo

Besitzer Karl LMwo-"
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